we 


29. Jahrgang. 


Telegramme der Danziger Ztg. 


Rom, 11. März. (W. T.) In der geſtrigen 
Sitzung der Deputirtenkammer machte Depretis die 
Nittheilung, daß der König die Demiſſion des 
Cabinets in Folge der Schwierigkeiten bei der Nen: 
bildung abgelehnt habe. Das Cabinet ſei daher aus 
Ehrfurcht vor dem Willen des Königs und in der 
Ueber engung, feine Pflicht zu thun, im Amte 

eblieben und erwarte nun das Votum der Kammer. 

rispi beantragte den Uebergang zur Tagesordnung, 
indem er die Haltung der Miniſter in der letzten 
Kriſe als den parlamentariſchen Gebräuchen zuwider⸗ 
laufend tadelte. Ueber dieſen Antrag wird heute 
verhandelt werden. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 11. März. 
Widerſprüche. 


Während der Reichskanzler im Reichstage 
ſogar das Wort, daß die jetzige Majorität nur ein 
Angſtproduct“, d. b. das Ergebniß einer unter 
zem Eindruck der Kriegsfurcht vollzogenen Wahl 
ſei, ohne Erwiderung vorübergehen läßt, ſetzt fein 
Organ, die „Nordd. Allg. Zig.“, den Kampf gegen 
die freiſinnige Partei mit einer Conſequenz fort, 
welche auch in nicht e Kreiſen Aufſehen 
hervorzurufen beginnt. Der Wahlkampf iſt vorüber, 
die überreizten Nerven beruhigen li allmählich 
wieder und da machen die leidenſchaftlichen Decla⸗ 
mationen der „N. A. Z.“, die vor Wochen Nie⸗ 
manden überraſcht fel würden, den Eindruck, 
als ob in eine Geſellſchaft ernſter Männer ein 
en 13 15 70 . Kg als ſeines 
eichen behandelte. Die „N. A. Z.“ ſchreibt z. B. 
unter dem Datum des 8. März: 
„Die Ultramontanen, die Proteſtler und die Polen 
decken ihre Feindschaft gegen das Reich durch Vorwände 
tbeild confeſſioneller, theils nationaler Natur, und da⸗ 
durch erſcheint dieſelbe weniger willkürlich. Es hat den 
Anſchein, als eb nicht der nackte Haß fie zu unſeren 
Gegnern macht, ſondern als ob fie für ein Princih 
Sämpften. Dieſer Nimbus fehlt den Breiftunigen, den 
Demokraten und den Ifen. Ihre Beſtrehungen laſſen 
durch nichts bemänteln, was wie ein Princip aus⸗ 
be; ſie können nur als das erſcheinen, was ſie ſind, 
als die Eingebungen niedriger Selbſtſucht.“ 
Während dei den Wahlen die Freiſinnigen als 
im Schleeptau des Centrums, der Französler und 
der Polen befindlich und durch dieſe Gemeinſchaft 
compromittirt dargeſtellt wurden, wird dieſen jetzt 
noch gewiſſer „Nimbus“ — der Herr Reichk⸗ 
ne, 
nigen aber a zuerkannt; die el, 
1 Bei ie dan Die gefährlichiten „ Reichsfeinde 
rohender Reaction nur zu dem ite 
haben, um die „Kerrihaft üben die Nasen 1 
gewinnen. Verlangen gewiſſe nationalliberale Blätter 
etwa den Rücktritt des Miniſters von Puttkamer, 
weil derſelbe ihnen zu radieal erfcheint? St der 
Vorſchlag der „Conſ. Corr.“, des officiellen Partei⸗ 
organs der Conſervativen, den Aus weiſungs⸗ 
paragraphen des Socialiſtengeſetzes dahin zu er⸗ 
weitern, daß „einzelne Ausweiſungen aus dem 
deutſchen Reichsgebiet“ zuläſſig werden, etwa von 
den Gegnern des Miniſters v. Puttkamer lancirt 
worden? Doch mit wem discutiren wir? Mit einem 
Blatte, mit dem ſolidariſch zu erſcheinen auch Herr 
v. Bennigſen ablehnt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
schreibt: . ? 
„In der Stunde der Gefahr bat die Oppoſition 
einmütbig dem Reiche die Mitiel verweigert, um ia 
wehrhaft zu machen gegen den drohenden Ueberfall 
unſeres alten Erbfeindes.“ 5 
Was aber ſagte Herr v. Bennigſen bei der 
erſten Berathung des Militärgeſetzes am 7. März? 
„Schon der letzte Neichstag hat über weſentliche 
Theile der unveränderten Vorlage, über die Ber: 
mehrung der Truppentheile, über die Erhöhung der 
Driedeusprüſenzziffer eine erfreuliche Uebereinſtimmung 
zuletzt berbeigeführt. Anein die Meinungsverſchieden⸗ 
heit über die Zeitdauer der erhöhten Friedenspräſenz⸗ 
ziffer iſt unausgeglichen geblieben 
Ob dieſe Zeit auf 3 oder 7 Jabre feſtgeſetzt 
wird, ändert an der Wehrhaftigkeit der Nation 
nicht das Mindeſte. Ebenſowenig wird die Stellung 
des Reichskanzlers davurch erſchüttert, daß der 
Reichstag das Gehalt für ihn jedesmal nur für 
ein 1 bewilligt. Sollten die Pbraſen 
der „N. A. 8.“ etwa darauf berechnet ſein, Herrn 
v. Bennigſen auf das Unpaſſende ſeiner Sprache 
gegenüber den ſchlimmſten der „Reichsfeinde“ auf⸗ 
merkſam zu machen? 
Die Militärvorlage 
gelangt, wie gemeldet, heute im Reichstage zur 
Fritten Leſung. Dieſelbe wird kaum mehr als eine 
Formalität fein. Die definitive Annahme wird 
raſch und glatt erfolgen, und damit werden ſich auf 
eine Reihe von Jahren die Acten über eine legis⸗ 
latoriſche Arbeit ſchließen, die die ganze Nation fo 
lange in Athem gehalten hat. Die Militärver⸗ 
waltung hat mit der er der ſchließlichen 
Annahme der Militärnovelle 
uad, unbekümmert um Auflöſung und Neuwahlen, 
ire Anordnungen jo getroffen, daß durch die 
Keichstagsabſtimmung vom 14. Januar d. J. eine 
Verzögerung hinſichtlich der Ausführung des bd 
nicht eintreten konnte. Alle Vorbereitungen find 
3 um die erhöhte Friedenszifferſtärke des 
eeres ſofort mit dem Inkrafttreten des Geſetzes 
Auch verwirklichen zu können. Somit werden vom 
1. April d. 38. ab die Neubildungen im Heere in 
vollem Umfange in das Leben treten. 


Die Anträge Kleiſt Retzow. 

Die im Herrenhauſe eingebrachten Anträge des 
— v. Kleift⸗Retzow enthalten ſachlich folgende 

rderungen: 

1. Die Organe der kirchlichen Selbſtverwaltung 
rom Gemeindekirchenrath bis zur Generalſynode 
nnen in Zukunft ohne Mitwirkung der Staats: 
geſetz gebung umgeſtallet werden; 

1 2. Ein von einer 1 an oder der General⸗ 
Anode beſchloſſenes Geſez kann dem Könige zur 


chon lange gerechnet 


kirchenrechtlichen Genehmigung vorgelegt werden, 
wenn nicht eine Erklärung des Staatsminiſteriums, 
daß von Staatswegen ni schr erinnern ſei, erfolgt 
iſt, wie das Geſetz jetzt vorſchreibt, es ſoll in Zu⸗ 
kunft Geenen, daß der Cultusminiſter erklärt, 
das Geſetz ſtehe mit einem Staatsgeſetz nicht in 
Widerſpruch; 

3. Die Abänderung der collegialen Verfaſſung 
des Oberkirchenraths und der Conſiſtorien kann 
ohne Staatsgeſetz erfolgen; 

4. Bei der Beſetzung kirchenregimentlicher 
Aemter oder bei der Anordnung einer commiſſari⸗ 
chen Verwaltung derſelben, insbeſondere bei der 

uſtellung von Mitgliedern des Oberkirchenraths 
und der Conſiſtorien ſoll dem Cultusminiſter nicht 
die Gegenzeichnnng der Ernennung, ſondern nur 
ein Einſpruchsrecht gegen die Anzuſtellenden zuſtehen; 

5. Der Kirchen vertretung ſteht das Recht zur 
unbeſchränkten Erhebung von Kirchenſteuern zu. 
Kirchengeſetze, welche neue Ausgaben zu landes⸗ 
kirchlichen Zwecken bewilligen, und die endgiltige 
Vereinbarung zwiſchen der Generalſynode und der 
Kirchenregierung über die Vertheilung der Umlage 
auf die Provinzen können dem Könige zur Sanction 
e werden, ehe die Zuſtimmung des Staats⸗ 
miniſteriums erfolgt iſt. Ebenſo fällt die 
Gegenzeichnung des Staatsminiſteriums für 
eine königliche Verordnung über die vorläufige 
8 des Vertheilungsmaßſtabes der Kirchen⸗ 
umlagen fort. 

Nuf die ſchon 1 iſch des näheren mitge⸗ 
theilten finanziellen Wünſche des Herrn v. Kleiſt⸗ 
Retzow einzugehen, iſt vorläufig nicht nothwendig. 


Ein ganzes Steuerbouquet 


iſt jetzt auf einmal aufgetaucht, nur iſt es noch 
nicht ganz beſtimmt, welche Blume aus demſelben 
uns zuer at werden wird, ob der ſüße Zucker, 
oder der beizende Tabak, ob das würzige Bier oder 
der duftende Branntwein. Wenn es nach ga 
Schweinburg gebt, und als Freund des Herrn 
aaa. ha ers pflegt er etwas davon zu wiſſen, 
ommt der Branntwein noch in dieſer Seſſion an 
die Reihe. Die ſchon telegraphiſch erwähnte 
San Mittheilung der „Pol. Nachr.“ beſagt 
arüber: 


Wenn in der Preſſe und zwar zum Tbeil auch in 
den der Mehrheit des Reichstages nabeſtehenden Organen 
die Meinung vertreten wird, daß in der laufenden 
Neichssogeſeſſten Steuerporlagen nicht zu erwarten ſind, 
deren Einbringung ſich vielmehr bis zur nächſten Selfion 
1705 ern dürfte, fe ſcheint dieſe Anſchauung den that⸗ 
ſchlicen Ver äliniſſen wenigſtens inſeweit nicht zu ent⸗ 
prechen, als die Ness der Mittel zur Deckung 

es augenblicklichen Bedarfs im Reiche, wie derſelbe 
nach dem Etat und der Peilitärvorlage ſich geſtaltet, in 
Frage iſt.. .. Aus Anlaß der vorjährigen Steuervor⸗ 
lagen iſt für die Branntweipbeſteuerung fo reiches Ma: 
terial zuſammengetragen, daß weitere Vorarbeiten für die 
Aufſtellung eines Branntweinſteuergeſetzes keine ſehr lange 
Friſt beanſpruchen, vielmehr ſofort an die Einzelausarbei⸗ 
tung gegangen werden kann ſobald das Princip feſtſteht. In 
dieſer Hinſicht wird zunächſt allerdings eine Verſtändigung 
mit den maßgebenden Parteien im Reichstage herbeizu⸗ 
fübren ſein. Aber die dadurch etwa veranlaßte Ver⸗ 
zögerung der Detailausarbeitung iſt nicht ge bedeutend 
mit einem entſprechenden Beitverluft. _ Abgeſeben von 
der dadurch bedingten größeren Sicherheit eines poſitiven 
Erfolges wird die Ausarbeitung der Einzelheiten auch 
weſentlich erleichtert und befchleunigt, wenn auf dem 
Wege der Verfländigung mit den ausſchlaggebenden 
Parteien die Grundſätze der neuen Vorlage vorher feſi⸗ 
eſtellt find. Die geſetzgeberiſche Detailarbeit geht als⸗ 
mn e 15 1 35 DE, 
enn es daher auch ſicher ift, ie große ent⸗ 
ſcheidende Stenerreform mit dia 5 15 . 
in Staat und Gemeinde übergreifenden vielen Ton⸗ 
ſequenzen erſt der nächſten Herbſtfeſſton vorbehalten 
bleibt, jo darf mit Beſtimmtheit angenommen werden, 
daß die gegenwärtige Reichstagsſeſſion nicht geſchloſſen 
werden wird, ohne daß dem Reichstage Gelegenbeit ge⸗ 
geben wird, mittelſt der Brauntweinſteuer den actuellen 
dane Bedarf im Reiche zu decken. 
lſo der Branntwein ſoll nur die erſten Lücken 
füllen, den „actuellen finanziellen Bedarf“ decken, 
wie es in der officiöſen Kunſtſprache heißt. Die 
übrigen Baß eee werden aufgeſpart 
ür die „große entſcheidende Steuerreform“. Daß 
chon jetzt an einer neuen Zuckerſtenervorlage ge⸗ 
arbeitet wird, iſt ſicher. Eine Reform dieſer Steuer 
iſt alerdings unaufſchiebbar, wenn wir nicht dahin 
gelangen wollen, daß dieſe Steuer nicht nur nichts 
mehr einbringt, ſondern ſchließlich noch Heraus⸗ 
zahlungen aus dem Stagtsſäckel nothwendig macht. 

Bekanntlich iſt erſt im vorigen Jahre eine 
Novelle zu Stande gekommen, durch welche die 
Rübenſteuer von 1.60 Mk. auf 1,70 Mk. erhöht 
wurde, während die Ausfuhrvergütung für den 
Doppelcentner Zucker auf 18 Mk. belaſſen und erſt 
vom 1. Auguſt 1887 auf 17,25 Mk. herabgeſetzt 
worden iſt. Dem Vernehmen nach ſoll in der 
neuen Novelle die Ausfuhrvergütung auf 15,30 Mk. 
herabgeſetzt werden. Ob es ſich zugleich um eine 
Erhöhung der Zuckerſteuer handelt, weiß man 


nicht; letzterres wäre jedenfalls nicht geeignet, den 


Conſum und damit den Ertrag der Steuer zu 
heben. Des weiteren ſtellt die „ rermtſt, wie er⸗ 
wähnt, Bier⸗ und weiter Tabakſteuern in Ausſicht; 
ſchöne Ausſicht für den Herbſt! 


Die feindlichen Brüder. 
Seit Jahren erſcheint bei dem Beginn der 
Seſſion der Antrag der Zunftfreunde aus der con⸗ 
ſervativen Partei und dem Centrum, welche dem 


deutſchen Handwerk mit Hilfe von Meifterprüfungen 
und Zwangsinnungen den „goldenen Boden“ wieder: 


geben wollen. An die Stelle der alten Firma 


„Ackermann, Biebl u. Gen.“ ſind in der jetzigen 
Seſſion 


wei neue getreten. Die Herren vom 


Centrum haben, wie ſchon gemeldet, für ſich allein 


die in Rede ſtebenden Anträge eingebracht und zwei 


Tage ſpäter haben die Herren Ackermann, v. Kleiſt⸗ 


Retzow u. ſ. w. dieſelben Anträge noch einmal als 
ihre eigenen den Mitgliedern des Reichstags vor⸗ 
gelegt. Es gehört, wie es ſcheint, zu den 
bedingungen der „nationalen Majorität“, daß d 


eifteng 
e 
Deutſcheonſervativen ſelbſt da, we fie mit dem 
Centrum einverſtanden find, geſondert operiren. 


im feinen H 


gewinnt an Wahrſcheinlichkeit. Im Jutereſſe des allge: 
2 — — I 1 5 18 r dend 


werden. 


dungen werden in der 


1 aber beſchuldigt die „Germania“ die 
nſervativen, daß ſie ſich mit „fremden Federn“ 
E während die „Kreuzztg.“ behauptet, Jeder, 
er mit der Entſtehung der Anträge vertraut iſt, 
wiſſe, daß dieſelben ihren 7 und ihre Form 
in erſter Linie dem Abg. v. Kleiſt⸗Retzow verdanken. 
Die Handwerker gehen natürlich leer aus. 


Um eine Hoffnung ärmer 

ſind unſere Schutzzöllner. Die engliſche Commiſſion 
ur Unterſuchung der gegenwärtigen Handelsſtockung 
bat ihren Bericht erſtattet. Von den 23 Mitgliedern 
je nur vier, die ſogenannten fair traders, als 

eilmittel die Einführung von Schutzzöllen in Eng: 
land vorgeſchlagen. Das iriſche Mitglied ſieht als 
Grund der Handelsſtockung die Höbe der Pacht⸗ 
zinſen u. ſ. w. an. Die übrigen 18 Mitglieder der 
Commiſſion machen eine Reihe von Vorſchlägen zur 
Beſſerung der 1 Lage, Verringerung 
der Productionskoſten, Erſchließung neuer Abſatz⸗ 
gebiete und beſſere Ausbildung der Kaufleute, aber 
Schutz zölle befürworten fie nicht. In der That, wenn 
die Urſache der Handelsſtockung die in den ſiebziger 
Jahren enſſtandene Ueberproduction iſt, jo kann 
derſelben durch die Abſperrung der einzelnen Länder 
gegen einander nicht abgeholfen werden. 


Das engliſche Marinebudget 
iſt geſtern veröffentlicht worden. Die Ausgaben 
find auf 13 476 800 Pfd. Sterl. beranichlagt, auf 
793 000 Pfd. weniger als im vorjährigen Budget. 
In den beigefügten Motiven wird hervorgehoben, 
daß dieſe nderung der Ausgaben nicht von 
einer Herabſetzung des Effectivſtandes der Flotte, 
ſondern aus Erſparniſſen und Reformen in der 
Verwaltu herrührt. Der Effectivſtand iſt 
62 500 N: und Mannſchaften, derſelbe weiſt 


eine Vergrößerung um 1100 Mann gegenüber dem⸗ 

jenigen des Vorjahres auf. Im laufenden Jahre 

werden . Bet iffe, 7 Torpedo: Kreuzer 
Ds 


und 3 Torpedo⸗Kanonenboote, ſowie 5 andere 
Schiffe für den Dienſt bereitgeſtellt werden. Alle 
dieſe Schiffe find von über! 


| egener Fahrgeſchwindig⸗ 
keit gegenüber den Schiffen ſhrer Kaaſſe in anderen 


Ländern. 
Die Londoner Preſſe ſpricht ſich höchſt günſtig 


ie 
über die geſtern erwähnte Denkſchrift aus, welche 


der Kriegeminiſter Stanhope ſeinem Mobiliſirungs⸗ 
plan beigeſſigt hat. Die „Times“ meint, daß es 
ſich unter den vertrockneten Beamtenfoſſilien zu 
regen beg man dürfe aber nicht zu ſanguiniſch 


ungen ji 
So 3 5 und das Laud ſich aber für 
den Modiliſirungsplan erwärmen, ſo müſſen beide, wie 
1 — Stanbope richtig bemerkt, einſehen, daß wenn der 
lan überhaupt angenommen wird, er auch ſyſtematiſch 
ausgeführt werden muß Es bat keinen Zweck, wenn 
eine Regierung ei den Plan fördert, während die 
nächſte ihn verra ichn, wenn ein Parlament reichliche 
Bewilligungen wacht, während das nächte knauſert. 
Die Angelegenheit iſt von ſchwerwiegendſter Bedeutung, 
und unſer langes Säumen, Vorſichtsmaßregeln zu 
treffen, iſt um fo gefährlicher, als jeder andere Staat 
es für ſeine elementare Pflicht erachtete, für alle 
Eventualitäten gerüſtet zu ſein.“ 
Der conjervarive „Standard“ äußert ſich über 
die Denkſchrift wie folgt: M 
„Zum erſten Male in dieſer Generation iſt dem 
Lande eine aufrichtige Darſtellung der Bedürfniſſe der 
Armee 2 worden, ſo daß auch gewöhnliche Leute 
begreifen können, in welchem Zuſtande wir uns als 
ilitärmacht befinden. Alles in Allem genommen iſt 
derſelbe, abgeſehen von Indien, folgender: eine halbe 
eilion Mann, darunter unverhältnißmäßig viel In⸗ 
fanterie, ein Armeebudget von etwas über 17000 000 Litr., 
kein wirklicher Organiſarionsplan für den Kriegsfall, 
endlich ein Verſuch, für zwei Armeecorps einen ſolchen 
zu entwerfen. Wird der Verſuch durchgeführt werden 
oder wird er wieder in Nichts zerrinnen, wie ſo oft 
früher? Es iſt dieſes eine Lebensfrage.“ 


Nachklänge zur Kataſtrophe von Ruſtſchuk. 
Von ſeinem Correſpondenten erhält der „Oannov. 
Courier“ aus Petersburg auf indirectem Wege 
folgendes Telegramm: 
„In Folge der Hinrichtungen in Ruſtſchuk herrſcht 
im hieſigen Kriegsminiſterium eine fieberhafte Thätig⸗ 
keit; au der Mobilifation wird eifrigſt gearbeitet. Alle 
Bahnverwaltungen haben Befehl erbalten, die größten 
Vorbereitungen zum Truppentransport zur rumäniſcheu 
und öſterreichiſchen Grenze zu treffen. Alle Stützpunkte 
werden eiligſt mit Proviant und 


an dieſen Grenzen 
Munition verſehen. 
Das iſt indeſſen eine jo vereinzelt daſtehende 
peſſimi 1. daß ihr kein Gewicht beizu⸗ 
legen iſt. rgends hat ſonſt die Anſchauung eine 
erhebliche Erſchütterung erfahren, daß Rußland, jo 
ſehr auch die a Preſſe wüthet, das 
Schwert in der Scheide läßt. So ſchreibt eine 
offictöſe Correſpondenz in Berlin: 
Die Anſicht, daß die ruſſiſche Politik ſich der augen⸗ 
blicklichen bulgariſchen Verwickelung gegenüber auf eine 
beobachtende und zuwartende Haltung verlegen werde, 


e deus { r Newa ſich befundende 
Mäßigung ziemlich überall mit Genugthuung begrüßt 
\ Was die panſlaviſtiſchen Preßorgane anlangt, 
8 iſt deren Denkweiſe de binreichend befaunt, als daß es 

efremden erregen ſollte, von ihnen die Mäßigung der 
ruſſiſchen Regierung als den Triumph antideutſcher 
Geſinnungen dargeſtellt zu ſehen. Mögen fie immer 
hin erklären, Rußland werde den Weſtmächten und in 
erſter Linie Deutſchland nicht den Gefallen thun, aus 
feiner Paſſioſtät herauszutreten, jo wird durch dergleichen 


reßmanöver die Bedeutung dieſer Haltung der ruſſiſchen 


Bene keineswegs verringert; wohl aber liefern ſie den 
eweis für die ränkevolle und böswillige Auslegungs⸗ 
kunſt, die von den panſlaviſtiſchen Kreiſen bethätigt 
wird, ſo oft es gilt. den Handlungen der Regie⸗ 
rung einen ihrem parteitactiſcken Bedürfniß ent⸗ 
prechenden antideutſchen Charakter zu unterſtellen. 
Die Haltung der Pforte 

erſcheint jetzt wieder in einem etwas anderen Lichte, 
als es nach dem angebli 


Regentſchaft geſandten Glückwunſchreiben ausſehen 


1 Nach neueren Nachrichten, die der „Nat.⸗ 
tg.“ 
1 N 
ernſte Vorſtellungen gemacht und die Regenten für 
weitere derartige Vorgänge perſbnlich verantwort⸗ 
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lich erklärt. Ein unmittelbares Einſchreiten Ruß⸗ 
lands hält man aber auch in Konſtantinopel jün 
ruſſiſchen Zuſicherungen gemäß für ausgeſchloſſen, 
um ſo mehr, als Rußland bekannt iſt, daß eine 
ruffifche Occupation Bulgariens eine gleichzeitige 
Nee Oſtrumeliens und der Balkanpäſſe durch 
die Türkei herbeifübren werde. Die Bemühungen 
der Pforte behufs Beilegung des bulgariſchen Con- 
flicts dauern fort. 
Ueber die Hinrichtung der Rebellen 


am vergangenen Sonntag Morgen berichtet der 
Correſpondent der „N. Fr. Pr.“ in Wien noch 
folgende Einzelheiten: 

Am Sonntag um 3 Uhr Nachts wurden die zum 
Tode verurtheilten 9 Führer des jüngften Ruſtſchnker 
Aufſtandes in aller Stille aus dem Gefängniſſe abgeholt 
und unter ſtarker militäriſcher Escorte mittelſt ker 
nach dem fünf Kilometer von Nußſſchuk entfernten, auf 
einem Hochplateau neben der Fahrſtraße nach Rasgrab 
gelegenen Richtplatz geführt. Nachdem den Delinquenten 
das Todesurtheil durch den Präſidenten des 
Kriegsgerichts, Capitän Andreew, vorgeleſen worden 
war, nahmen die Verurtheilten mit Umarmungen und 
Küſſen von einander Abſchied. Einige unter ihnen 
trafen noch letztwillige Anordnungen, welche fle mit 
Bleiftift auf dem Yüden von Soldaten zu Papier 
brachten. Die Verurtheilten wurden ſodann vor die fr fie 
beſtimmten, durch Soldaten früber in einer Linie neben 
einander ausgebobenen Gräber geſtellt und ihnen nach 
dem von einem bulgariſchen Popen geſpendeten geiſtlichen 
Segen die Augen, verbunden. Auf das Tommande 
„Feuer!“ gaben die vor jedem Verurtheilten aufge⸗ 
ſtellten drei Soldaten je zwei evolverſchüſſe 
auf dieſelben ab, womit die Procedur 
inrichtung beendet war. Den RNichtplatz ſchloß eine 
ompagnie Infanterie mit auf dem Gewehre — — 
vflanzten Baſonnetten ein. Zu der Juſtification, welcher 
ſämmtliche Mitglieder des Kriegsgerichtes. dann eine 
aus allen Chargen gebildete Militär-Commilfion und 
ein großer Theil der Offiziere der Garniſon beiwohnten. 
wurden keine Civilperſonen zugelaſſen Ueberhaupt er⸗ 
langte man erſt in den Vormittagsſtunden Keuntniß 
von der erfolgten Hinrichtung. Die Gräber der Todten 
tragen keinerlei Bezeichnung und ſind unbewacht. Den 
Hinterbliebenen iſt es freigeſtellt, ihre Angehörigen 
exhumiren und aug ben Friedhofe beerdigen zu laſſen. 

Wie aus Ruſtſchuk privatim gemeldet wird, 
wären je den Fall, daß nicht einige der Haupt⸗ 
mitſchuldigen an der Revolte der über ſie verhängten 
Strafe entgegengeführt worden wären, in Ruſtſchuk 
neuerliche Unruhen, diesmal aber von Seite der 
Nationalmiliz zu befürchten geweſen, welche an der 
Unterdrückung des Aufſtandes to — en 
Antheil genommen hatte und welche nun als Sühne 
für das Blut ihrer im Kampfe für die Regierung 
efallenen Kameraden die ſtrengſte Beſtrafung der 
rheber der Revolte verlangte. 

Auch in Bukareſt begegnet die den Ruſtſchuker 
Rebellen gegenüber geübte Strenge keinem ab⸗ 
fälligen Urtheil; doch richtet ſich das Verdammungs⸗ 
urtheil der öffentlichen Meinung weniger gegen die 
unmittelbaren Urheber und Theilnehmer am Auf⸗ 
ſtande, als gegen jene Mitglieder der bulgariſchen 
rg nn welche von Rumänien aus den Samen 
der Empörung im Nachbarlande auszuſtreuen be⸗ 
müht waren und zweifelsohne auch heute noch aus⸗ 
zuſtreuen bemüht ſind. Bezeichnend genug hat denn 
auch die Bukareſter Studentenſchaft eine Petition 
an die Regierung beſchloſſen, in welcher die⸗ 
ſelbe angegangen wird, die ruſſiſchen Agenten, 
welche ſich in großer Zahl in Rumänien herumtreiben, 
um von hier aus Empörungen in We anzu⸗ 
etteln, über die Grenze zu ſchaffen. Vorläufig tft 
as nicht geſchehen. Doch find Hauptmann Benderew 
und noch vier andere bulgariſche Auf welche 
auf die Nachricht vom Aufſtande in Siliſtria nach 
Kalaraſchi abgereiſt waren, dann aber, weil der 
Aufſtand bereits unterdrückt war, unverrichteter 
Dinge nach Bukareſt zurückkehren mußten, zum 
Poltzei⸗Präfecten beſchieden worden, um ſich unter 
Abgabe ihres Offiziers⸗Ehrenwortes zur Einhaltung 
der Bedingungen zu verpflichten, unter welchen 
ihnen der Aufenthalt in Rumänien, beziehungsweiſe 
in Bukareſt als Internirungsplatz geſtattet wird. 


Reichstag. 

6. Sitzung vom 10. März. 
Das Haus tritt a in die zweite Berathung des 
Neihshanspaltsetats für 1887/88 ein und genehmigt 
ohne Debatte die Etats des Reichstags des Reichs kam⸗ 
lers und der Reichskanzlei, ſowie das Ordinarium des 
Etats des Auswärtigen Amtes. 
Unter den einmaligen Ausgaben desſelben befindet 
ſich auch eine Poſition von 150000 A zur Förderung 
der auf Erſchließung Central⸗Aſrilas und anderer Län⸗ 
dergebiete rg wiſſenſchaſtlichen Beftrebungen. 

Abg. Virchow: Ich babe mich früder ſchon darüber 
beſchwert. daß ein Fonds, der urſprünglich weſentlich m 
wiſſenſchaftlichen Zwecken ausgeworfen war und der 
Ban gehabt hatte, die ſämmtlichen geographiichen 
ellſchaften Deutſchlands zur gemeinſamen Gründung 
einer afrilaniſchen Geſellſchaft zu beſtimmen, ſeinem ur⸗ 
ſprünglichen Zwecke entzogen war, fo daß die Geſellſchaft 
in der That gänzlich zwecklos erſcheint. Der Vertreter 
Regierungen bat damals bervor⸗ 
gehoben, daß fi die Bundesregierung immer 
noch dieſer Geſellſchaft als eines Beirathz be⸗ 
diene. Thatſächlich iſt aus dem Fonds kein Pfennig 
für die urſprünglichen Zwecke mehr verwendet worden. 


der verbündeten 


Wunſcht die Bundesregie ung, daß die afrikaniſche Ge⸗ 
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aus Wien zugehen, bat die Pforte der Regent⸗ 
gegenüber den vorgefallenen Ausſchreitungen 


ſellſchaft guittirt, daß fie künftig nur als . 
wiſſenſchaftlicher Beiratb fungirt, oder will fie die 
ſellſchaft noch zu irgend welchen praktiſchen Dienſten ge⸗ 
en Was will fie ferner mit dem Fonds anf» 
führen? { he 
Geh. Kath Kranel: Die Afrikaniſche Geſellſchaft 
hat niemals andere Fonds von dem vorhandenen 
Gelde erhalten, als nur für Reiſende, die ſie aus⸗ 
geſchickt hat. Der Plan für ihre Forſchungsreiſen in 
verfchiedenen Theilen Afrikas wurde der Aufſichtsbeberde 
unterbreitet, und wenn er gebilligt wu de, erhielt die 
Geſellſchaft die erforderlichen Mittel. Im vorigen Jahre 
at fie überhaupt keinen Reiſenden nach Afrika geſchickt. 
18 wir 1885 mit ihr in Verbindung traten, um über 


ch vom Sultan an die die Verwendung dieſer Fonds zu berathen, waren zwei 


Expeditienen der Geſellſchaft unterwegs: eine von dem 
verſtorbenen Reiſenden Flegel nach dem Niger⸗Benus⸗ 
Gebiet, die andere nach dem ſüdlichen Congo, wo Wißmaun 

ſich bereits feſtgeſetzt und Stationen gegründet 
hatten. Die Fortführung beider Expeditionen mußte als 


ausſichtslos betrachtet werden. Wir haben der Afei⸗ 


kaniſchen Geſellchaft mitgetheilt, daß es jetzt beabſichtigt 


werde, nachdem dieſe beiden ausgeſandten Expeditionen 
nicht in der Anfangs beabſichtigten Weile fortgeführt 


hung der noch ganz unbekannten Hinterländer der 
deutſchen Schutzgebiete von Kamerun und Togo. Wir 
theilten dies der Geſellſchaft am 2. März 1886 mit und 
forderten ſie auf, uns ibre bewährten Kräfte zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen, um an der wiſſen lichen Durch⸗ 
il zu nehmen. 

reit durch ein 


forf i 
ie ef 
Schreiben 
darüber e 


Vorſtöß interland von Kamerun 
zu ma 0 eſellſchaft ſich dahin, daß 
eine wiſſenſchaftliche Betheiligung ihrerſeits an den Res 


eiſen vo 
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belgiſchen, franzöſiſchen oder re zu her 9. 
en Reiſen, für welche 
Ver⸗ 


Programm 
8 fol 


etzt. ſtellt ſich die Regierung ſelbſt an diefe Selle. 
werden dies gouvernementgale Beſtrebungen, 
und man nennt ſie Daß die 


dentſchen Kaufleute haben ihn figen loffen. W 
man ihn nicht weitergehen laſſen? Man konnte ihn in 
das Beuue⸗Gebiet eindringen laſſen — eine Aufgabe, 
die Hr. Flegel jahrelang verfolgt und als Aufgabe feines 
Lebens betrachtet hat Als er in einer ungläcklichen 
Stunde mit gebrochenem Herzen und gekuickten Hoffnun⸗ 
gen ſeinen Abſchied forderte, dat man ihm denſelben ges 
währt. Eine andere Aufgabe der afrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft, von Norden ber in das Hinterland einzudringen, 
wird dadurch nicht aufgehoben oder widerlegt, daß die 
gierung ſagt, man habe dieſes Gebiet der Intereſſen⸗ 
iphäre der Franzo en überlafien. Ich will über dieſe Juter⸗ 
eſſenſphäre nicht ſtreiten, fürchte aber, daß die Regiernng 
etwas ſtark ins Blaue hineinarbeitet, indem ſſie über 
lauter Gebiete disponirt, an denen noch Niemand etwas 
von Werth fand. So bekommen wir vielleicht ſchlechte 
Gebiete und überlaſſen anderen beſſere. ; 

. dürft v. Bismarck: Das Auswärtige Amt ift durch 
keine Andeutung der Theile von Afrika, welche erforſcht 
werden jellten, in der Verwendung dieſer Gelder be⸗ 
ſchränkt worden. Es beißt: Das Innere jenes Welt⸗ 
theild. Um dahin zu kommen, muß man doch immer 
irgendwo vom Kande ausgehen, und von welcher Seite 
man die Sache anſchneiden will, das wird am beſten 
den Entſchließungen der erecutiven Behörde überlafien. 
Natürlich geben wir dabei den Theilen den Vorzug, wo 
wir die Küften beſitzen. Die wiſſenſchaftliche Tragweite 
deſſen, was da geleiſtet werden kann, wird garnicht be⸗ 
rührt Der Vorredner will nur die abſtracte Wiſſen⸗ 
ſchaft. die Regierung aber die angewandte Wiſſenſchaft 
fördern, die Wiſſenſchaft, die ſich auf unſere wirth⸗ 
ſcchaftlichen Verhältniſſe, auf den Fortſchritt unseres 
Verkehrs in Afrika und der deutihen Cultur dort 
bezieht Gerade dieſe wollen wir in erſter Linie 
pflegen. Früher haben ſich die Forſchungen. wie ich ſchon 
erwähnte, auf den Niger und Benus vorzugsweiſe ge 
richtet. Dort haben wir aber nicht dieſenige Unter⸗ 
ſtüsung bieten können, die wir den wiſſenſchaftlichen 
aan in den Gebieten gewähren können, deren 

ugehörigfeit zu Deutſchland von den übrigen euro⸗ 
Niſchen Nationen anerkannt iſt Ich weiß nicht, welche 
Ergehniſſe die Forſchungen im Niger⸗ und Benus⸗Gebiet 
für die abſtracte Wiſſenſchaft gehabt haben; für die 
deutſchen nationalen Beſtrebungen aber find fie vollſtän⸗ 
dig fruchtlos geweſen. Es ift in dieſem Titel nicht ein» 
mal geſagt: „nur das Innere Afrikas“, ſondern es iſt 
geſagk: „und andere Ländergebiete“. Es hätten alſo 
dieſe Fonds nach der Beſtimmung, die fie laut Beſchluß 
haben ſollen, ebenſo gut außerhalb Afrikas verwendet 
werden können. Ich richte an den A N die Bitte, 
in dieſer Beziehung auch ferner die freie Wahl 
der Regierung bei weiterer Bewilligung 
Mitteln nicht beſchränken zu wollen, ſondern 
ausdrücklich dem zuzuſtimmen, daß dieſe Forſchungen 
und die Mittel, durch welche ſie möglich gemacht 
werden, zwar der Wiſſenſchaft gewidmet werden ſollen, 
dabei aber immer die Rückwirkung der damit erzielten 
Reſultate auf unſere nationalen Intereſſen im Auge be⸗ 
u womöglich Beides verbunden werde. (Bravo! 
rech 

Abg. Virchow: Der Fonds war in der That ur⸗ 
ſprünglich nur für die Afrikaniſche Geſellſchaft beſtimmt, 
der Zuſatz, auf den der Reichskanzler im Angenblick 
Werth ligt: „und andere Ländergebiete“, iſt erſt por 
wenigen Jahren Hinzugefügt worden, als man die Colonial⸗ 
politik inaugurirte. Wir haben uns dem nicht widerſetzt, aber 
es iſt his jetzt feſtgehalten worden, daß es eine Ebren⸗ 
pflicht Deutſchlands ſei, ſich an der weiteren Erforſchung 
des eigentlichen Centralafrikas zu betheiligen. Das 
wünſche ich auch dem Herrn Reichskanzler dringend ans 
Herz zu legen Der Eröffnung der Küſtengebirte will 
mich nicht widerſetzen, aber man ſollte über dieſen 
Nebenzwed den großer Hauptzweck nicht aus den Augen 
verlieren Die A 6 Geſeliſchaft war nun vor die 
Frage geſtellt, ob fie lieber quittiren und ihre Bureaux 
auflöſen folle. Will das deutſche Reich in dieſem Sinne 
dem Fonds nicht mehr bewilligen, fo wäre wenigſtens 
von Nutzen, daß das unbeſtimmte Hangen und Bangen 
endlich aufhörte. 

Bismard: Ich würde es lebhaft bedauern, wenn 


arum hat 


von 


eine Geſellſchaft der ſo ausgezeichnete Gelehrte ange⸗ 
hören wie der Vorredner, ſich auflösen a Ich si R 


aber nicht verſprechen, dazu mitzuwirken, daß die Aus⸗ 
wahl der Gegenden, welche erforſcht werden ſollen, auch 
ferner der Geſellſchaft anheimgegeben werde. Das Aus⸗ 


gewandten Wiſſenſchaft nicht außſch 


en hat, ausgeſchickt, 


wärtige Amt wird für ihre Milwirkung ſehr daukbar 
ſein; aber es kann ſeinerſeits auf die Leitung dieſes Ge⸗ 
ſchäfts nicht verzichten. Unter Ceutral Afrika wird man 
doch nicht gergde den mathematiſchen Mittelpunkt Afrika's 
verfichen, ſondern im Allgemeinen nur das, was man 
richtiger die terra incognita von nennen könnte 
Wir ſind zum Aufgeben des Dienſtes der abſtracten 
Wiſſenſchaft und zum Uebergau 17 Dienſt der an ⸗ 

lich aus eigenen 
Erwägungen veranlaßt worden, ſondern auch mit 
durch das Urtheil desjenigen Gelehrten, deſſen her⸗ 
vorragende Leiſtungen der Vorredmer bier aner⸗ 
kannt hat. und deſſen bedanerl Schickſal er 
gewiſſermaßen mit auf unſer Conto, in unſere Schuld 
ſchreiben wollte, als ob er an gebrochenem Herzen unter⸗ 
gegangen wäre in Folge der Ae dee welche ihm 
gegenüber das Auswärtige Amt in a boat der 
Nittel beobachtet hätte. Aber Nobert Flegel bat ſich in 
einem feiner Briefe vom 20. April 1883 gerade in dem 


Sinne ausgeſprochen, wie ich mir vorher iu er⸗ 
wäbnen erlaubte. (Redner verlieſt die betreffende 
Stelle.) Ich kaun nur m itte wiederholen: 
Beeinträchtigen Sie die Regie durch irgend 
eine Clauſel in Bezug auf die Verwendung nicht 
in ihrem Beſtreben, die Reſultate, die für die Wiſſen⸗ 


ſchaft erreicht werden können, dort auf den Gebieten zu 
erreichen, wo praktiſche Erfolge 5 leich für Deutſchland, 
und nicht, wie Flegel ſagt, zum eien anderer Nationen, 
alſo am Benus zum Beſten der Engländer, die dort 
Beſitz ergriffen haben, gemacht werden. (Bravo! rechts.) 
ie Poſition wird bewilligt und darauf der Beſchluß 
aus der vorigen Selflen, deß die Einnahmen, aus den 
Schutzgebieten im Etat ſpecialiſirt werden mögen, auf 
Autrag v. Huenes wiederholt. f 
(Schluß in der Beilage.) 

Deutſchland 

* Berlin, 10. März. Der Kalfer nahm heute 
den Vortrag des Grafen Perponcher und einige 
militäriſche Meldungen entgegen. Später arbeitete 
der Monarch mit dem Kriegsminiſter und mit dem 
Chef des Militärcabinets. 

* [Zur Geburtstagsfeier des Kaiſers] wird aus 
Dänemark der Kronprinz erſcheinen und zu dieſem 
Zweck am 20. März von Kopenhagen abreiſen. In 
ſeiner Begleitung werden ſich Genera major Kammer⸗ 
herr Nägler, Hofchef des Kronprinzen, Hauptmann 
Kammerjunfer Brill, Adjutant des Kronprinzen, 
und Premierlieutenant der Leibgarde, Baron 
Blixen Fineke befinden. 

* [Die Tanfteier des dem Prinzen Wilpelm jüngſt 
ebsrenen Sohnes] wird morgen Nachmittag 1 Uhr im 
Stadtſchloſſe zu Potsdam durch den Oberhof⸗ und Dom⸗ 
prediger Dr. Kögel vollzogen werden. 

* Berlin, 10. März. Die Budgeteommiſſion des 
Reichstages berieth beute Vormittag den Etat der 
Poſt- nud Telegraphen verwaltung. Der geſammte 
Etat wurde in dieſer einen Sitzung erledigt. Die 
von der Commiſſion beſchloſſenen Abſtriche bezogen 
ſich auf drei Neubauten bezw. Bauerweiterungen. 
Die erſte Rate zur Herſtellung eines neuen Poſt⸗ 
Dienſtgebäudes in Konitz in Weſtpreußen mit 
63 000 Mk. wurde abgelehnt, obwohl in den Motiven 
gejagt iſt, daß einzelne Bautheile des gegenwärtig 
in Gebrauch befindlichen, ſchon aus dem Ende des 
vorigen Sphere berrührenden Dienſtgebäudes 
ſich in gefahrdrohendem Zuſtande befinden. Ebenſo 
fand die Forderung von 80 000 Mk. als erſte Rate 
zur Herſtellung eines neuen Dienſtgebaudes in 
Myslowitz keine Zuſtimmung. Endlich wurde auch 
die Forderung von 143 622 Mk. zur Vergrößerung 
des Poſtamtsgrundſtücks in Aan abgelehnt. Hier 
handelt es ſich bekanntlich um die Erwerbung und 
den Ausbau des an das Poſtgebäude angrenzenden 
bisherigen Gebäudes der Provinzialſteuerdirection 
in der Langgaſſe. Der Antrag auf Ablehnung dieſer 
Poſition wurde von dem Abg. v. fen geſtellt. 
Der Staatsſecretär v. Stephan erhob keinen Wider⸗ 
ſpruch. Das Gebäude ſteht leer und heeibt der Poſt⸗ 
verwaltung reſervirt. „„ 

* [Ein n e Diner beim Reichs: 
kanzler] findet beute (Freitag) ſtatt. Zu demſelben 
ſind on Anzahl Mitglieder der Majoritätzparteien 
eingeladen. 5 

Es [Die Vorarbeiten für den Nord Oſtſee⸗Caual] 
ſind dem Abſchluß nahe und die Erdarbeiten ſollen 
in allernächſter Zeit beginnen. In umfaſſender und 
ſehr intereſſanter Weiſe iſt für die Unterbringung 
der Arbeiter in Baracken geſorgt. Die Regierung 
hat Vorkehrungen getroffen, die Arbeiten ohne 
Unterbrechung ſo ſchnell wie möglich zu fördern. 

* [Staat, Papſt und Centrum] Der mit den 
vaticaniſchen Kreiſen in J ſtehende Corre⸗ 
ſpondent der „Pol. Corr.“ ſchreibt aus Rom, 6. März: 

Die neu eingeführte Eidesformel für die deutſchen 
Biſchöfe iſt im Vatican als ein neuer Beweis der guten 
und verſöhnlichen Intentionen der Berliner Regierung 
und als Unterpfand für die weitere Beſſerung der Be⸗ 
gelungen zwiſchen Staat und Kirche in Preußen mit 

efriedigung aufgenommen worden. Desgleichen wurde 
es mit lebhafter Genugthuung begrüßt, daß das Centrum 
in faſt un verminderter Stärke in den neuen deutſchen 
Reichstag eingekehrt iſt der Vatican erblickt im Centrum 
ein ſebr werthvolles Element des Friedens und der 
Eintracht in Deutſchland. Die ruhmreiche Vergangen⸗ 
beit dieſer Partei erſcheint als eine Ata daß ibre 
Wirkſamkeit auch in Zukunft eine nicht minder verdienſt⸗ 
reiche ſein werde. 

* Abänderung der Gebührenorduung.] Die Be 
rathung des Geſetzentwurfs betr. Abänderung der 
Gebührenordnung für Rechtsanwälte iſt in den 
Bundesrathsausſchüſſen beendet und es iſt dem Ver⸗ 
nehmen nach in einigen Punkten wieder eine Er⸗ 
höhung der Gebühren eingetreten. Der Entwurf 
dürfte demnächſt im Bundesrath zur Vertheilung 
und Berathung gelangen. 

* 7 Betreff der höheren de eie hat 
der Cultusminiſter in einem Erlaß ahin ge⸗ 
äußert, daß die Verhältniſſe, welche bisher einer 
Ueberweiſung dieſer Schulen in den Aufſichtskreis 
der Provinzial ⸗Schulcollegien entgegengeſtanden 
haben, noch unverändert fortdauern. 

* Sinken des 5 Gegenüber der 
aber Wahrſcheinlichkeit, daß ſchließlich auch der 

abak durch irgend welche neue Steuer, wenn nicht 
gar durch das Monopol gezwungen werden ſoll, 
einen ſtärkeren Beitrag zu den Staatseinnahmen 
zu liefern, iſt es von Intereſſe, zu ſehen, wie ſtark 
die Steuer⸗Erhöhung im Jahre 1879 auf den 
Conſum von Tabak eingewirkt hat. Die officiellen 
Publicationen zeigen nun, daß der Conſum ganz 
bedeutend zurückgegangen, wenn auch die Differenz 
zwiſchen 2,73 Kiiogr. pro Kopf im Jahre 1878/79 
und 0,75 Kilogr. pro Kopf im Jahre 1879 80 wohl 
nicht als Norm angenommen werden darf, da 
dabei die abnormen Einfuhrverhältniſſe des Jahres 
1878/79 eine bedeutende Rolle ſpielen. Man darf 
überhaupt, da ſich die Voträthe vielfach von einem 
Jahr auf das andere in ganz verſchiedenen 
Mengen übertragen, nicht aus der Ernte und der 
Einführ des einzelnen Jahres auf den Conſum 
ſchließen, ſondern muß mindeſtens einen Zettraum 
von fünf Jahren ins Auge faſſen, um wenigſtens 
annähernd richtige Zahlen zu erhalten: wenn man 
dem entſprechend die fünf Jahre vor ber Steuer⸗ 
erhöhung (1874/75 —1878/79) und die fünf Jahre 
nach der Steuererhöhung (1879/80 188384) ins 

Auge faßt, ſo findet man, daß der Durchſchnitts⸗ 
Conſum pro Kopf vor der Steuererhöhung 
1,94 Kilogramm und nach der Steuererhöhung nur 

noch 1,23 Kilogramm betragen hat, daß er alſo 
un 36,6 Proc., d. h. um mehr als ein Drittel 
abgenommen hat. 


H•7—œ—ẽꝙ“œ — ́ V—2— — —— ä－ůGũ— — ã z ni —b 


— bi 


— — ya 


jetzt endlich — nach den W 
gemacht, e 
Vogeſen nicht mehr mit demſelben Eifer betrieben 
werden“. 


Geſellſchaft] finden ſich in einem von dem proviſo⸗ 
riſchen Comité der Geſellſchaft verſandten Circular 
u. A. folgende 1 — 2 

ardt erworbenen 25 Quadrat⸗ 
meilen beträgt 50 000 Mk., welche baar an Herrn 


die von 


als 10 Proc. des in Ausficht genommenen 


*Die Barackenbauten.] Die „Straß. Poſt“ hat 
ahlen — die Entdeckung 


„daß die Barackenbauten jenſeits der 


* ueber die Bildung der Deuntſchen Witn⸗ 


Der Kaufpreis für 


errn Den 


Mk., welche 
Minimal 
Mk. an Herrn Denhardt in 


Denhardt ausgezahlt ſind, und 50 000 


verhaftet; en ke 


ordneten der Induſtrieſtadt Rheydt hatten ihrer 
„Entrüſtung“ über die Ablehnung des Septennats 
3 eine Petition an ihren Abgeordneten, den 
Clericalen Herrn v. Kehler Luft gemacht. Die 


königliche Regierung zu Vüſſeldorf hat darin eine 


Ueberſchreitung der Competenz der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung nach $ 34 der Städteordnung 
efunden. Der Bürgermeiſter Pahlke hat ſie davon 
n Kenntniß geſetzt, und auf ſeinen Antrag haben 
die Stadtverordneten davon abgeſehen, die Sache 
weiter zu verfolgen. 4 

Stuttgart, 10. März. Der Be für 
Württemberg“ veröffentlicht die Einbern ung des 
Landtags zum 23. März. 

Straßburg i. E., 10. März. Der Landesaus⸗ 
ſchuß hat in der Frage des Banes eines Landes⸗ 
ausſchußgebändes einen Compromißantrag ange 
nommen, wonach das Bauprogramm nach dem 
Commiſſions⸗Antrage genehmigt, dagegen im Etat 
die Baurate von 160 000 Mk. geſtrichen wird. Aus 
dem Etat 1881/82 iſt noch eine Baurate von 
257 000 Mk. verfügbar. 

Oeſterreich⸗UAugarn. 

Peſt, 9. März. Dem Unterhauſe iſt heute die 
Regierungsvorlage betreffend die Deckung des auf 
Ungarn entfallenden Antheils von dem durch die 
Delegationen bewilligten Militäreredit von 52% 
Millionen zugegangen; dieſelbe wurde dem Finanz⸗ 
ausſchuß Uberwieſen. (W. T.) 

Schweiz. 

„Aus Zürich wird der „Fr. Ztg.“ geſchrieben: 
Zwiſchen Herrn Duploye, dem Erfinder einer fran⸗ 
zöſiſchen Stenographie, und den e der⸗ 
ſelben in der franzöſiſchen Schweiz iſt ein Hader 
ausgebrochen. Die ſchweizeriſchen Duployeaner 
thun ſchon längſt nichts mehr für die Verbreitung 
ihrer Kurzſchrift, ſie iſt ihnen zu — katholiſch! Die 
Lehrbücher, vor Allem die Unterhaltungsſchriften, 
welche der Mann herausgiebt, ſeien ſämmtlich in 
clericalem, theilweiſe auch in antirepublikaniſchem 
Sinne abgefaßt. Nun weigert ſich Herr Duploye 
beharrlich, ſeine Bücher in neutraler Weiſe zu redi⸗ 

ren; er beſitze, ſagt er, für 100 000 Francs 

liches, die alle verloren wären, müßte er daran 
auch nur das Geringſte ändern. Die meuteriſchen 
Stenographen der Weſtſchweiz aber weiſen dieſe 
Propaganda zurück und trennen ſich von dem Ober⸗ 
haupt der Schule. 


Frankreich. 
Paris, 10. Mär. Ein Telegramm aus Belfort 
meldet, im dortigen Arſenal habe eine Meliniterbloſion 
ſlattgefunden, durch welche 6 Feuerwerker getödtet und 


ſeien ihren Wunden bereits erlegen. 
Paris, 10. März. 


Cerealien, durch welchen ein Zoll von 5 Fres. feſt · 
geſetzt wird, mit 328 gegen 238 ne ae 


nommen. 
Serbien. 
Belgrad, 10. März. Der neue öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Geſandte v. Hengelmaller hat dem Könige 
heute ſein Beglaubigungsſchreiben überreicht. (W. T.) 


Bulgarien. s 

* [Die Quelle der Tendenznachrichten.] Wie 

die „Pol. Nachr.“ aus zuverläſſiger Quelle be 
ſtätigen können, iſt die Tendenznachricht von den 
Graufamkeiten, deren Opfer die bulgarifchen Ge: 
fangenen fein jollten, von Frau Karawelow unter 
Mitwirkung des in jüngſter Zeit mehrfach ge⸗ 
nannten franzöſiſchen Agenten Fleſch in Umlauf 


eſetzt worden. 
res Rußland. 


P. C. Petersburg, 8. März. Nach uns zus 
gehenden Mittheilungen iſt die Mic noch nicht 
völlig entjchieden, ob Großfürſt Michael, welcher 
der Feier des 90. Geburtstages des deutſchen Kaiſers 
in feiner Eigenſchaft als Neffe Sr. Majäftät bei⸗ 
9 5 zugleich die Perſon des Zaren vertreten, 
oder ob zu dieſem ſpeciellen Zwecke noch ein zweiter 
Großfürst nach Berlin entſendet werden wird. 
A 


frika. 

* [Stauley's Expedition.] Nach einer Meldung 
aus Capetownu von geſtern iſt der „Madura“ mit 
Stanley und deſſen Begleitern in der 7877 enen 
Nac daſelbſt eingetroffen und beabſichtigte 
Nachmittags nach dem * weiterzugehen, wo 


Stanley bereits am 18. d. Mts. einzutreffen hofft. 
6. man, Danzig, 11. März. Won H. K Ac. 


Wetter⸗Ausſichten für Sonnabend, 12. März, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Ziemlich heiter mit ſchwacher Luftbewegung 
und wenig veränderter oder abnehmender Tempe⸗ 
ratur. Keine oder geringe Niederſchläge. Strichweiſe 
Nachtfroſt. 


* [Eisgaug.| Die Hauptmaſſe des polniſchen 
Eiſes ſcheint nun bereits Thorn paſſirt zu haben. 
Der Eisgang hat dort geſtern Nachmittag bedeutend 
nachgelaſſen und heute Morgen war der Strom 
faſt eisfrei. Der Waſſerſtand betrug geſtern Nach⸗ 
mittag 4,06, heute Vormittag 3,86 Meter und war 
in weiterem Fallen begriffen. Die im Thorner 
Winterhafen befindlichen Kähne ſchickten ſich geſtern 
Nachmittags bereits an, den Hafen zu verlaſſen, 
um die Fahrten wieder zu beginnen. Aus Kulm 
meldet ein Telegramm von heute Vormittag 10% Uhr, 


ſo daß a das Ueberſetzen von 
Perſonen und Gepäck wieder beginnen konnte. 
Waſſerſtand 3,65 Meter. 

Auf der Danziger Weichſel herrſchte geſtern 
nur mäßiges Eistreiben. Seit heute früh kommt 
aber das Eis in größeren Maſſen herab und es 
fand heute Vormittags bei Neufähr ſtarker Eis⸗ 


10 andere ſchwer verwundet ſeien. Zwei der letzteren 


Die Deputirtenkammer hat 
den Artikel der Vorlage über die Zuſchlagstaxe auf 


H 
ö fuhr geſtern, auf einer Fuhre Holz fitzend, die Schleuſen⸗ 


5 
} 


daß dort auch nur noch ſchwacher Eisgang herrſche, Yazaretb 


gang in der ganzen Strombreite ſtatt. Bis 
ſcheint das Eis ohne Hinderniß in die See a 
gangen zu ſein. 


gemeldet: Das Eistreiben auf der Nogat geſtern Dom 
auf. Doch fleßt ſeitdem faſt fortwährend Eis in ge⸗ 


ringer Menge vorbei. Waſſerſtand gegenwärtig 1,80 Meter 
am Pegel. 


se 
ge⸗ 
Aus Marienburg wird uns von beute Mittags 


mittag und der Waſſeranwuchs hörten ſehr bald wieder 


ckgewähr 
mit 1030 4 


im Zuſtande 
nfichtlih der 


durch die 
iederher eiche war die Vers 
Ned einer Summe von 160 090 M in Ausficht ge⸗ 
nommen und zwar lediglich zur Wiederherſtellung der 
durch das Hochwaſſer ſtark deſchädigten Deiche des 
Deichverbandes der Neuen Danziger Binnennehrun 
Auf den Wunſch und Antrag des Deichverbandes 1 
von dem urſprünglichen Bauproject inſofern abgewichen. 
als von der Einrichtung des Ein⸗ und Ausfalles Ab⸗ 
ftand genommen und anſtatt der geplanten Sommer⸗ 
bedeichung ein geſchloſſener, gleichmäßig erhöhter Winter⸗ 
deich hergeftellt worden, deſſen Krone 2'% Meter 
der Hochwaſſerlinie vom 28. Juni 1884 und im Durch⸗ 
ſchnitt 0,4 Meter über dem höchſten Waſſerſtande vom 
April vorigen Jahres liegt. Die Ausfübrung iſt mit 
dem dazu beſtimmt geweſenen Betrage von 180 000 .M 
erfolgt. Bei dem durch den vorfährigen und 
bireihe Deichſchäden erheblich geſunkenem Wohlſtande 
der iederung hat von der offen gehaltenen Befugniß 
Gebrauch gemacht werden müſſen, die ſtaatliche Beihilfe der 
160 000 ohne Auflage der Rückgewähr zu bewilligen. — 
Nachdem die alte Schiffsſchleuſe bei Plehnendorf 
für den Schiffahrtsbetrieb vorläufig wieder hergeſtellt 
worden war, iſt der Bau einer neuen Schleuſe nebſt 
Borbafen und die Erhöhung der auſchließerden Deiche 
von dem Fort Neufähr bis zur Düne im Juni d J. 
in Angriff genommen worden. Das e Br. 
werk, der Vorhafen und die Anſchlußdeiche, find im 
Weſentlichen vollendet. Rückſtändig ſind noch ein 
Vertiefungsarbeiten im oberen negnale 
Koſten der Geſammtanlage werden in der Ausfüßrn 
die vorveranſchlagte Summe von 280100 & vote 
ſichtlich wicht übersteigen. 
* [Zur Ulrich ſchen Coucursſache.] Heute Vor⸗ 
mittag fand der Prüfungs⸗Termin für die 0 
meldeten Forderungen in der Charles Fri 
Ulrich'ſchen Concursſache ſtatt. An Darlehns⸗ reſp. 
Wechſelforderungen waren angemeldet in 13 Poſten 
197 811 Mk., darunter einzelne Poſten von 45 008 
Mk., 39 000 ME, 38 000 Mk. und 31000 Mk.; an 
Waaren⸗ und Gebübrenforderungen in 15 Poſten 
10 234 Mk. Ulrich, der zu dem Termin vorgeführt 
wurde, gab im Großen und Ganzen dieſe 
orderungen zu, bemerkte aber, daß er in vielen 
ällen für 1000 Mk. auf 40 zn — 50 Mk. 
Zinſen habe ar. müſſen und daß hierdurch in 
einzelnen Fällen bei Zuſchreibung der Zinſen die 
Summen eine ſolche Höhe erreicht hätten. Bis jetzt 
ſind im Ganzen 13 335 Mk. baar eingegangen, 
einzelne kleine Beträge ſind aber noch de erwarten. 
Die in Amerika von Ulrich als ausſtehend bezeich⸗ 
neten Forderungen von 162000 reſp. 11 000 Mk. 
an G. B. Fränkel, Johnſon und Heimann 
ſcheinen effeckiv nicht vorhanden und * 
u ſein. Von den vereinnahmten 13 335 Mk. 
ind bisher verausgabt für Unkoſten u. 7. m. 
2500 Mk., an Unterſtützung für Frau Ulrich 325 Mk. 
und zins bar hinterlegt find 10 200 Mk. Schlief lich 
beſchloſſen die 1 — 8 — der Gattin des Ulrich 
noch bis A pe 1. Juni eine a ran. = 
lich 25 Mk. zu 81 Auch ſoll dieſelbe die von ihr 
reclamirten Möbel behalten. Ulrich, deſſen Anweſen⸗ 
heit hier zur Abwickelung des Concurſes nicht mehr 
erforderlich iſt, ſoll nunmehr zum Antritt ſeiner 
6jährigen Zuchthausſtrafe in die Straf⸗Anſtalt ab⸗ 
eführt werden. 
Pr 8 [Sewerbe⸗ Verein.] Geſtern Abend hielt im 
Gewerbe⸗Verein Herr Kanzleixatb Gant einen Vortrag: 
„Ueber die Danziger er frage“ Redner ſprach ſich 
gegen die Einführung des neuen Waſſerregulatios aus 
und wünſcht Beibebaltung des alten Kegulativs, zumal 
durch die Waſſermeſſer, wie Redner meint, nicht an 
der Verbrauch des Waſſers conſtatirt werden une. 
Ferner ſucht Redner zu deweiſen, daß dem Magiſtrat das 
Recht nicht auftehe, überall Waſſermeſſer zu 
Ne Dieball 5 darauf bin, daß der Gewerbes 
erein bisber nie der Tummelplatz politiſcher oder 
communaler Kritik geweſen bält es für vortheils 
hafter, wenn der Verein dieſes Gebiet auch jetzt ver⸗ 
meide und ſeinen alten Gewohnheiten treu bleibe. Ihm 
ſchließt ſich der die Sitzung leitende ftellvertretende Bor- 
ſitzende, Hr. Schütz an. Er wünſcht eine rein fachliche 
Behandlung dieſer Angelegenheit; derſelbe berichtet 
t — ea 1 Anweſenden über den jetzigen 
Stan er Angelegenhei E 8 
ihn [Jabresverjammtung.) Die diesjährige ſechtte 
ordentliche General Jerſammlung des weſtpreußiſchen 
Vereins zur Ueberwachung von Dampffeſſeln wird am 
Sonnabend den 26 März, Mittags 2 Ubr. in —.— 
im Saale der Concordia ſtattfinden. Außer den übli 
Jahresgeſchäften iſt auf die Tagesordnung ein Antrag 
des Vorſtandes wegen Aenderung der Statuten, Auf⸗ 
ſtellung eines Vereins⸗Reglements und der Dienſt⸗ 
inſtructionen für die Beamten geſetzt worden 
» Unglücksfall.] Der Arbeiter Johann Noſenkrant 


ſtraße entlang. Eine Klode Holz nel herunter 
Rosenkranz mit. Er erlitt fo erhebliche Verſtauchungen 
und J daß er im Stadt⸗ 
ufnahme finden mußte a 

[Wiener Süngerinnen.] Zehn Wiener Sämges 
rinnen, welche bereits in allen Haupiſtädten mit Erfolg 
auftraten, werden dom nächſten Dienſtag ab eien 
Cyklus don ſechs echten Wiener dolksthümlichen Com 
certen im Schützenhauſe in Verbindung mit der Kapelle 
des Grenadier- Regiment Nr. 5 geben. Den „eſchen 
Wienerinnen“ gebt ein ſehr guter Auf voraus. Es if 
daher anzunehmen, daß dieſe Concerte mit ihrem eigens 


artigen Reiz auch bier große Anziehungskraft aus⸗ 
üben werden. 

Alscchwurgericht! Bei der weiteren Beweis⸗ 
aufnahme in der geſtern begonnenen und heute zu Ende 
ren Anklageſache gegen den früheren Lehrer 


dolf Volkmann aus Grünberg, jetzt Mellwin, wegen 
wiſſentlich falſcher Anſchuldigung und Meineides ergab ſich 
eine ſolche Menge von Widersprüchen, daß man ſicher an⸗ 
nehmen kann, wie der Herr Vorſitzende auch bemerkte, daß in 


ieſer Angelegenheit vielfach wiſſentliche oder doch 


wenigſtens fabrläſſige Meineide geleiſtet worden find: | 


Die Geſchworenen konnten ſich bei dieſer Sachlage nicht 
von der Schuld des Angeklagten überzeugen und ver⸗ 
neinten daher ſämmtliche an fe geſtellten S 


uctien ab, nachdem ſein 
Praxis bis auf 


tte. 
5 Imeher Aare) Als der Arbeiter Guftan 
eftern Abend, von der Arbeit kommend, die 

ch pach feiner Woh uf u 
begeben, ene f 


chwelle den Arbeiter B. anſcheinend ſchlafend und er⸗ 
arrt ſitzen. Er ermunterte ihn und redete ihm zu 
nach Hauſe zu gehen; das wurde von B. jedoch Abel 
aufgenommen, er drang auf S ein und verſetzte ihm 
einen Meſſerſchnitt über die linke Backe dom Ohr bis 
zum Mundwinkel. B. ergriff die Flucht, wurde jedoch 
eingeholt und verhaftet, während S. im Stadtlazareth 


Aufnahme fand. 

[Polizeibericht vom 11. März.] Berbaftet: 1 Dienſi⸗ 
mann wegen Hehlerei, 1 Muſiker, 1 Arbeiter wegen 
Diebſtahls, 1 Arbeiter wegen Körperverletzung mit einem 
Meſſer, 1 Segelmacher wegen Sachbeſchädigung, 1 Ar⸗ 
beiter wegen 1 1 Arbeiter wegen groben 
Unfugs, 10 Obdachloſe, 5 Bettler. Geſtohlen: 1 

oubleftoffinantel. Gefunden: 1 Muff. 1 Schlüſſel; ab⸗ 
zuholen von der Polizei⸗Direction. 

U Nenfähr, 10 März. Die am Dienſtag am Landen 
verhinderten Böte haben nach ſtundenlangem Kampfe 
mit Eis und Wellen glücklich den Strand erreicht, bis 
auf ein Boot; denn leider bewabrheitet fich, wie ſchon 
eute früh gemeldet das ſeit vorgeſtern hier verbreitete 

— von 5 ER 85 Fiſcher 
ingenberg und Ladnau aus Ortheide bei Schönbaum 
daben den Tod in den Wellen gefunden. 2 

-w- Aus dem Kreiſe Stubhm, 10. März. Eine 

aufregende Scene ſpielte ſich geſtern Nachmittag im 


Dorfe Barlewitz ab. Auf einem Spaziergange begriffen, 


aſtgeelgaſt Beimtehrenden Miltärofl 
tlaßgeichäft- heimkebrenden ilitärpflichti i 
der Barlewitzer Müble angegriffen and nit Kut 
und anderen gefährlichen Werkzeugen bedroht. Die 
eiden Herren 
aus des Dorfes. 
cedenten förmlich 
verſchtsſſenen Thüren zu erbrechen, 
sicht Belang, 4 — — ie 1 We anemeliven, wobei 
ige der Tumultanten ſich nicht unerheblich die Hä 
etzten. Die Aufregung der im Schullok We 


f \ al a 
Kinder war groß. Nach einem Belgern anne 


Zope der Lehrer Majewski und der Privatſecretär 


Dieſes wurde nun von den 


von etwa % Stunde kam Herr Gutsbeſitzer Zimmers | 
mann, mit einem Revolver bewaffnet, in Fenin \ 
mit anderen Dorfbewohnern zu Hilfe und machte mach 


kurzem beftigen Kampfe die Hauptattentäter dingfeſt 
SS Krojanke, 10. März. Ungefähr 15 Morgen 
Birtenſchonung brannten vorgeftern Nachmittag in der 
prinzlichen Forſt zu Wilhelmswalde in der Nähe von 
rojanke nieder, Dabei ze. merkwürdiger Weiſe 
auch ein Edel⸗ oder Baummar 


verſichert wurde. — Ein hieſiger Pferdehändler ſchuldete 
einem inzwiſchen verzogenen Arzte 5 & Dieſer ſchickte 
ihm eine Rechnung über 5 4 Honorar und 109. Porto 
= Da der Pferdehändler ihm nur 5 & einfandte, fo 
Nerbat. der Arzt die Forderung von 10 3. feinem 
Wade t in Poſen, und geſtern hat der Pferdes 
ler ſtatt der 10 3 10,01 M bezablen müſſen. 
Der Amtsrichter Kretſchmer in Löbau iſt in 
—8 ae an das Amtsgericht in Pr. Stargard 
berg, 10 März. In der hi . 
füdrer in werden ſent mehrere Pe ae 
bildet il Danbbabung der an ſpfbremſe ausge⸗ 
bet, weil die Mbit vorliegt, dire eminent wichtige 
Vorrichtung, mittelſt welcher ein in voller Jahrt befind⸗ 
licher Zug binnen einer Minute zum Stehen gebracht 
man un ee auch auf 85 zwiſchen Eydikuhnen 
und Dirſchau reſp. Bromberg courſire 
auszudehnen. e 


Memel, 10. März. Angeſpornt von dem günſtigen 


— welchen die bisber unternommenen Berſuche 


ergeben haben, ſind neuerdings wieder einige Fiſcher 

Bommelspitte ad m desen Oil um ſich zue B m pfer 
zu beicjaffen und mit deilen Hilfe die Fiſcherei auf hoher 
zee zu betreigen. Die Unternehmer ſind bei dem 
Laudſchaftsminiſter wegen der Gewährung eines Staats: 
rlebns zu ihrem Vorbaben ein gekommen. (K. A. 3.) 


Stadt⸗Theater. 


Sphakeſpeares „Wintermärchen“ ging 


geſtern in der Dingelſtedl'ſchen Bearbeitung und 


mit der Flotowiſchen Mufik zum Beneſiz für Frl. 
anto in Scene. Das Stad befriedigt nicht gan 
en modernen Geſchmack, aber es enthält do 
andererſeits ſo große Schönheiten, daß man es 
ern auf dem Repertoire ſehen muß. Vieles uns 
uſtößige im Dialog iſt durch die Bearbeitung 


Dingelſtedts beſeitigt; auch hat er den geographi⸗ 


‚den Schnitzer des Dichters, 
as „Küſtenland“ Böhmen beherrſchen läßt, 
entfernt, indem es im Text durch Arkadien 
erſetzt wurde. In der Conſtruction des Stückes bleibt 
aber die wilde Eiferſucht des Leontes, die gleich in 
er erſten Scene losbricht, ungenügend motivirt, 
zumal die nachherige Reue 1 als einen Mann 
von u Gemüth erſcheinen läßt. Dagegen gehört 
er Charakter der Hermione zu den ſchönſten 

auencharakteren, die Shakeſpeare geſchaffen bat. 
er, muthet die freundliche Löſung, welche die Hand⸗ 
tung, die ſich in den erſten drei Acten völlig 
ſebgiſch zugeſpitzt hat, in den beiden letzten findet, 

r angenehm an. 
8 Die Vorſtellunz war nicht jo gut beſucht, wie 
5 im Intereſſe der ſehr verdienten Benefiziantin zu 

unſchen war. Fräul. Fanto wurde aber mit allen 
Zeichen lebhafter Theilnahme begrüßt und ſetzte in 
ler artie der Hermione ihr Beſtes ein. Nament⸗ 
ich brachte ſie die große Scene des 3. Actes zur 


der Polprenes 


ld 1 
worauf der Gerichtshof die Freiſprechung — a 


Nu s 


warzer 


Stuhm von ca. 16 aus Stuhm vom 


üchteten in das nahe gelegene Schul⸗ 


belagert. Man verſuchte die 
und als dies 


er ſein Leben ein, was 
böchſt ſelten vorkommen ſoll, wie uns von Forftleuten } 


Der Operngaſt Hr. Franz Fitzau vom Hoftheater Kaſſel, 3. März. Ein Liebespaar, deſſen ehelicher 
in Coburg wird Montag den „Tannbäuſer“ fingen. ] Verbindung ſich dem Vernehmen nach Hinderniſſe ent⸗ 
Die Vorſtellung wird noch dadurch beſonders intereſſänt. ] gegengeftellt haben ſollen“ ſchritt in der vergangenen 
daß Frl. Forſter darin zum erſten Mal die Eliſabeth Nacht dazu, gemeinſam den Tod im Waſſer des Küchen⸗ 
ſingt. i Fine der Karlsaue zu ſuchen. Schon war der unglück⸗ 


ſelige Sprung in das naſſe Element geſchehen, als in 

em Mädchen noch einmal die Lebensluſt erwachte und 
daſſelbe veranlaßte, die denkbar größten Anſtrengungen 
zu machen, wieder aus Ufer zu gelangen. Kaum fühlte 
es wieder feſten Boden unter den Füßen, als es aus 
Leibeskräften nach Hilfe rief, um auch den Geliebten zu 
retten. Obgleich einige Perſonen, welche die Hilferufe 
in der Bellevue 910 hatten, herbeieilten, vermochten 
ſie doch nicht, die Rettung de bewerkſtelligen, da der 
Körper des jungen Mannes bereits unterge unken war. 

eute Morgen wurde die Leiche gelandet. Das bes 

agenswerthe Opfer dieſes Liebesromans ſoll ein Schub: 
macher aus Wahlsbauſen dei Oberaula fein. 


Landwirthſchaftliches. 
Am 11. und 12. Mai wird 


al der nich ei 
it der wieder e 

ſowie eine Auaſtell un Maſchinen, Geräthen und 

Broducten für Die Sondbietbfchaft und das Schlächter; 


bereit‘ h Erfrexlich ift es, daß das 
75 e fie | des Publifumg an den 
‚oncätrenzen im Wach lich werde 
am jteiten Tage wieder mehrere ausgeſchlachtete Thier 
ausgeſtellt * den is li ; 
und Mäſter wit 


5 8 
zu erhalten, (den Betrag das Lebe d 


verſichert geweſen war, wurde zum Tode verurtheilt. 
— ...... —— ͤ —— 


Eee d 99 5 u uni 
ieres herunterdrücken, rmeiden. = * 7 7 
Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 
Literariſches. EN Berlin, den 11. März, 

* Das Märzheft von „Unſere Zeit“, heran f bre. v. 10. Era v. 10. 
gegeben von Rudolf v. Gottſchall (Leipzig, J A. Br 5 wege 5 | 4% rus. Anl. 80 80,55 79,70 
baus), bringt: General Boulanger von Fr. Sulzer; — | April- 162.70 162.70 Lombarden 148.50 144,50 
Am Teufelsſee, Novelle von Emil Taubert (Schluß); — al-Juni 163,50 163,50 Franzosen 388,59 384,00 
Oſtafrika und die Deutſchen, von Fr. v. Hellwald; — Joggen | Ored.-Actien 465,00 458,00 
Der Maga Stand der Wallenſtein⸗Frage, von — 2 125,50) 126,00| Pise-Cemm. 192.60 190,60 
Prof. Hand Prug, — Die Landarmee und die Kriegs⸗ si-Jumi, 126,00 120,50 Doutsehe Bk. 155,70 154,5@ 
flotte OeſterreichUngorns, don Jip Wickede; — Die] ketrolsum pr“ Laurahütte 27,80 77,00 
jüngften Arbeiteruneuben in den Vereinigten Staaten | 00 K Oestr. Noten 159,35 159,00 

von Amerika, von Rudolf Döhn. II.] — Blicke in die März 22,40 2240| Russ, Neten 181.40 179,20 


Rüböl | Warsch. kurz 181,15! 179,1@ 

‚April-Mai 44,20 44,10 Lendon kurs — 

Maei-Juni 44.50 44,40 Lendon lang | — | 20,97 
Russisch 


Spiritus 0 b 
April-Mai | 38,60, 38,0 SW- B. g. A. 58,40 58,00 
Juli-August] 40,40 39,90 Dans. Privat- 

126,50 136,50 


Nee Criminalfiatit, von Tubwig Fuld; — Politiſche 
evne. 

© Die Pflege der Verwundeten und Erkrankten bes 
handelt „Unſer sit in Waffen“ (Verlag von W. er 
mann in Berlin u. Stuttgart) in dem foeben erſchienenen 
Heft 23 bei dem Kapitel „Sanitätsweſen“. Ferner ent⸗ 
bält dasſelbe die Militärſeelſorge und das Veterinär⸗ 
weſen. Bildlicher Schmuck, mehrere theilweiſe farbige 
Textilluſtrationen, darunter Militärgottesdienſt, Ver⸗ 


%% Consoles 105,00 105,00 bank 
3% 1 westpr. D. Oelmükle 106,50) 106,88 
Pfandbr, 36,40 96,10| de, Prierit, | 106, 00 106,60 


bandplag, Beſchlagſchmiede u. . w., ſowie das ganzfeitige | 42, de. F. [Mlawka St-P.| 2400 98,50 

Tonbild Offizier vom erſten Leib⸗Duſaren⸗Regiment Ne. 1 | Rum, GR 91,50| 29.20 de. St. 4. 36,00, 36,00 

c ren u 
O nrich Heine in der Biblisthek der Geſammt n 0 f 5 x ‚ 

literatur.] (Verlag von Otto Hendel 125 Halle a. d, ©) 1884er Russen 24,80. Danziger Stadi-Anleihe —. 

In dieſer in Bezug, auf gute Ausſtattung und 1 0 Fondsbörse: günstig. 

zeitig geringen Preis unübertroffenen Sammlun 

von Heinrich Heine erſchienen: Buch der Lieder (Nr, 70, Danziger Böͤrſe. 


71), Letzte Gedichte (Nr. 78) Neue Gedichte (Nr. 75), 
Reiſebilder 1. (Nr. 73, 74), Keifebilder II. (Nr. E81, 82), 
Atta Troll (Nr. 72), Romancero (Nr. 76, 77). Trotz 
dem der Preis kaum den vierten Theil an dur; 

e 


Amtliche Notirungen am 11. Marz. 
Weizen loco unverändert, Pe Tonne von 1000 Kilogr. 


1261334 150—161 4 Br, 


Bändchen beigegebene, wohlgelungene Dichterporträt roth 126-4358 152-160 4 Pr. 


einiges beiträgt. Außerdem iſt jedes Bändchen mit erdinair „122-1308 130 145.4 Br.) 
diogrophiſch⸗ webe Einleitungen verſehen. — ] Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 148 A 
K gelangten in dieſer Biblio thekzur Ausgabe: Schiller, Ut Lieferung 1268 bunt der April⸗Mai 14874 
on Carlos (Nr 61). — Goethe. Werthers Leiden Br., 148 d., r Mai⸗Juni 148½ & Br., 
(Nr. 62). — Goethe, Fauſt, II. Theil (Nr. 63). — 148 A Gd., Yr Juni⸗Juli 149½ & Br., 149.4 Gd., 
Körner, Zriny (64). — Schulze, Bezauberte Roſe (Nr. 65). t Gd. 
[ Anderſen, Bilderbuch (Nr. 66). — Fonqué, Undine ] Noggen loco niedriger, r Tonne von 1000 Silver. 
| Mr. 67). — Dickens, Weibnachtsabend (Nr. 68), — | crapkornig Ye 1208 107, tranfit 92 *. 
St. Pierre, Paul und Virginie (Nr. 69). — Schi Regulirungspreis 1208 lieferbar inländiſcher 108 €, 
unterpoln. 92 . tranfit 914. 


ler, 
Braut von Meſſina (Nr. 79). — Molikre, Der Geizi 

(Nr. 30). — Wie Bibliothek ſei Jung und Alt ewf 
Beſonders angenehm iſt es, daß jedes Bändchen einzeln 
käuflich iſt; man kann ſich daher aus dieſer Samml 
eine bereits erworbene Haus bibliothek ergänzen, od 
1 ſolche nach eigenem Geſchmack und Liebhaberei 


Auf Lieferung er April⸗Mai inländ. 111% Br., 
1 AM Gd. 


Dotter ruſſ. 100 M 5 

Kleeſaat der 100 Kilogr. weiß 52—58 &, roth 62-76M, 
ſchwediſch 76 4. 

Kleie r 50 Kilogr. 3,304,254 

Spiritus We 10 000 4 Liter loco 35,75 K bez 

Nohauder unverändert geſchäftslos, Baſis 28“ Rendement 
incl. Sack ab Lager trans. Pr 50 Kilsgr. 10,55 „ Gs. 

Borſteheramt der Kaufmaunſchaft. 


Danzig, den 11. März. 


Getreidebörfe. (H. v. Morſtein! Kaltes, rauhes 
Wetter, mit Schneefall und Regen. Wind: Weſten. 
Weizen. Für Tranfitwuare ließen ſich bei guter 
Kaufluſt unveränderte preiſe erzielen. Dagegen war 
inländiſcher Weizen ſehr flau, und waren Inhaber ge⸗ 
wungen, trotz kleiner Zufuhr, 2 4 billiger abzugeben. 
ezahlt wurde für inländiſchen bunt 127/88 152 M, 
belibunt 122/38 153 M, 1258 158% &, 1290 155 M, 
weiß 1328 158 A, Sommer: 1328 158 4 der Tonne. 
Für polniſchen zum Tranſit bunt blauſpitzig 125/68 
135 , bunt 127K 148 4, gutbunt 127/88 145.4, hell⸗ 
bunt 125/68 148 , 128/98 bis 1308 150 AM, hochbunt 
bezogen 132/30 148 M, bochbunt 133/48 152 M, fein 
dechbunt 1328 153 „ ver Tonne. — Termine April⸗ 
Mai 148½% A Br., 148 4 Gd., Mai- Juni 
148% 4 Br., 148 A Gd., Juni⸗Juli 149% M Br., 
149 & Gd., Septbr⸗Oktober 150% Br., 150 M Gd. 
Meg lirungs preis 148 A l i 
Nesgen flau und mußte namentlich polniſche Waare 
billiger verkauft werden. Bezahlt iſt inländiſcher 1288 
107 , polniſcher zum Tranſit 125/68 92 & Alles dar 
1208 Jr Tonne. Termine April⸗Mai inländiſch 111% 
4 Br., 110% 4 Gd, iranfit 92% M Br., 92 € Gd. 
Regulitungspreis inlär diſcher 108 , unterpolniſcher 92 
tranſit 71 4 + NIE 
Gerſte faſt geſchäftslos. Es ift nur inländiſche große 
35 &, 1UR 90 & er T 


Vermiſchte Nachrichten. 25 
Berlin, 10. März. Das Denkmal der Könizin 
Luiſe war heute aus Anlaß des Geburtstages derſelben 
auf das reichſte geſchmückt. Auch das Denkmal Kön 
Friedrich Wilhelms III. war. wie alljährlich an die 
a 15 mit 5 vs 1 1 e 5 
au en ger neten 5 gen zwiſchen en enkm j 
wandelte die froh geftimmte Menge. 9 5 
— Geſtern Nachmittag verſuchte wiederum ein Irr⸗ 
finniger in das T. Palais einzudringen Auf der Poligeiz 
wache ftellte es ſich heraus, daß man es mit dem Aus⸗ 
ügler Andreas Sonnemann aus Alter⸗Platow zu dans 
abe, der an der firen Idee leidet, dem Keiſer - 
theilungen machen zu müſſen über irgend einen beder⸗ 
Nee d Krieg. Der Geiſteskranke wurde in die 
dene Charité geſchafft. 1 
IIm königl. 8 in Berlin] war es 
den Mitgliedern des Theaters verboten worden, ihren 
Collegen Kränze zu ſpenden. Gleichwohl hatte eine der 
Damen, als Derr Liedtke den Bolz ſoielte, ſich nicht ent⸗ 
balten können, dieſem einen Kranz auf die Bühne zu 
ſenden. Laut Anſchlag wurde dieſer Frevel mit einer 
Geldbuße von 100 Mk. belegt. * 
* [Die Meininger] waren um die Erlaubniß ein⸗ 
gekommen, das Ibſen'ſche Drama „Geſpenſter“ unter 
denſelben Bedingungen, wie es in Berlin einmal 15 
geben worden iſt, als Mittagsvorſtellung zu einem wohl⸗ 
thätigen Zwecke. zur Aufführung zu bringen. Von 
Seiten des Berliner Polizeſpräſidenten iſt nach der 
„Nat. Ztg.“ dem Leiter des Meiningen'ſchen Haftbeater®, 
Sadie kane Sesam edelle nach zer ie 
eſammtinhalte na 5 ichen 
Aufführung nicht eigne. BEINE 


„ 


* [Die Hungerprebe des Norwegers Franziste | mit Geruch 1228 85 4, onne ge⸗ 
Cetti] wird Freitag Migtogs im Theaterſaal ves Gaflane n ö 
Ge Aunadt mebialſcher Fachg den, Aula — Schweinebohnen polniſche zum Tranſit 102 A er 
(wie die Gebrüder Caſtan ſchreiben) Gebeimrath Prof. F . e 2 öfter ee 


Dr. Virchow und Bat Dr. Senator mit 40 Afſiſtenz⸗ 
ärzten, haben die Ueberwachung des Hungerers über⸗ 
nommen. Der Tbeaterſaal, in welchem Cetti die 
30 tägige Hungerkur durchmachen will, iſt von einem 
Heinen Schlafzimmer begrenzt, welches weitere Zu⸗ 
gänge nicht beſitzt; alle Tbaren, mit Ausnahme 
er Zugangsthür zum Saal, ſelbſt die Schluß‘ 
vorrichtungen der Fenſter werden von den Aersten 
3 Cetti wird ſich den größeren Theil des Tages 
dem Publikum auf einer Erböbung zeigen, auf welche 
man ibm zur Vermeidung der allzugroßen Langeweile 
ein Pianino. Schreibgerätbichaften und verſchiedene 
andere Unterhaltungsgegenſtände geſchafft hat. Die über⸗ 
wachenden Aerzte wechſeln in gewiſſen Zwiſchenxäumen 
ab, iedoch derartig, daß Cetti auch nicht eine Secunde 
unbeobachtet bleibt. Dem Publikum wird der Zutritt 
vom Panoptikum aus gegen ein beſonderes Eintritts⸗ 
geld geſtattet ſein, jedoch nur bis zu einer Abgrenzung, 


Trauſit ſehr erdig 100 „ er Tonne bezahlt. — 
Leinſaat polniſche etwas beſetzt 165 K Tonne ge⸗ 
dandelt. — Senf ruſſ braun 125 „ ur Tonne bezahlt, 
— Kleeſaaten weiß 26, 44 4, roth 31, 32, 3244, 38, 
34, 35, 38 A, ſchwebiſch 38 4 der 50 Kilo bezahlt. 
— Wenentleie poln. grobe 4, 4.20, 4,25 M, ruſſ. grobe 
3,75 4, mittel 3.40, 3,60 &, feine 3,30 M er 50 Kilo 
gehandelt. — Spiritus loco 35,75 & bezahlt. 


eee eee 
Meteorologische Depesche vom 11. März. 


8 Uhr Morgens, 
Original Telegramm dar Danziger Zeitung 


ollen ergreifenden Wirkung. Fr. Staudinger er⸗ damit auch bier eine Verbindung mit fremden Berfonen | e 739 N T Deen 7 
freute als Pauline durch ſchöne, verſtändige Decla⸗] unmbgiich wird. 5 g I — 12 8 1 22 
mation und energiſches Spiel. Herr Ernſt werlich Tas iſt wenig] (, To malo“) antwortete ein Mit: Fepenhagen 702 | NNW 1 | wolkenlos | —2 

em Leontes in den erſten Acten die ganze glied eat Einbrecherbande, welche Kattowitz und Ilm: | Biockhoim . N, 1 N ar 
Kraft der Leidenſchaft, beſonders aber glückte ihm | r een r 
Schwrſchließung des Gemüths im 5. Act in dem die Frage des Vorſitzenden der Beuthener Strafkammer, [ Gork, . der e eee 

merz um feine Schuld und in der Wärme, mit | ob er nah etwas anzuführen babe. Auf die weitere 5 1262 NO 4 | Dunst 8 
der er das junge Paar aufnimmt. Hr. Bach ver⸗ babe des Vorſitzenden, auf wieviel er denn gerechnet | enden 124708 1 wolkig * 
diente als Polhrenes ebenfalls voll: Anerkennung. babe, antwortete er nach lunzem Nachſionen: Nan ſo | e. 4 N e * 

zon den Hofherren wurden namentlich Hr. Werber] zwanzig Jahre Die Straflammer kam ſeinen Calcu-⸗ Swinemünde 763 W 2 | heiter 2 | 2) 

(Antigonus) und Hr. Frey (Camillo) ihren Auf- Eee 15 in e fie ihn zu fieben Jahren eue 4 Fun 2 be | =1 1 
5 Mi h 1 — 8 

Matin Want der Letztere ie 8 e N 50 Der Tbierbändler Hagenbeck von Hamburg verlud nnn F 

er 3 1 Sc a und färzlich mit dem Dampfer „Elektra“ ſechs Hirſche und Karlsruhe 1 183 | 10 1 | wolkenlos | 1 | 

BI TEN ueun Nehe na dan. Die japaniſche Regierung a 75 262 1 ee ' 

ul dia, wurde von Grm, Scainbler und | neun mene nah Jaden Die. | N u FC 

. Piquet ſehr anſprechend geſpielt. Herr] deahſichtigt, ihre Wälder mit dieſen Thieren verſuchs: | Chemalts 106 8 1 | bedaekt. 3 
ſpi e mit feinem in beſtem Humor ges weiſe zu beſetzen. Gelingt der Berfuch, To werden n 765 | KW 2 | halb bed. —2 | 4) 
c E 
. und tano, ie ein e, 8. März. Am Sonntag Nachmittag iſt der ; ru ra 
Schäfer NEN A en in, 2 Förſter Lüthenrath aus Blanfenheim in Der os Kalt 2 e 1261 his 1 A 2 
tomiſche Element des Stückes gut. de Sehr hei bütte von Wilddieben erſchoſſen worden. en 16 en — | Nebel 17 78% 
allg wurde der hübſch ausgeführte Waffentanz Nordhauſen, 10. März. Die Straffammer in Noxds | , 2 Nachts Granpein. ©) Nebeh Reit 9 Muh 1 

er Dam f „hauſen verurtheilte geſtern den Buchbinder Tattenberg, x 2 1 mielsor Zug 2 — leleht 9 m schwseh 
nommen Sutor und v. Lengyellſy aufge“ welcher Vorbereitungen getroffen, den Nacht⸗Courierzunf 4 = mg ah, 6 b Ae, f 9 
der Nen. Auch die Flotow'ſche Muſik kam unter zwiſchen Bleicherode und Sollſtedt zum Zweck der Be⸗ dera, 10 L. Herter Start, 1 == heftiger lern, 19 — be 


Dire; 
en des Herrn Weingarkner gut zur 


Ueberſicht der Witterung. 


raubung in die Luft zu ſprengen, zu zwei Jahren Ge⸗ ARE 
Ueber Weflenropa iſt die Luftdruckvertheilung jebr 


fängniß. 


mn 06,8: März, Eine Krankenpflegerin Namens 
Eliſabeth 1 ihr elfjähriges terchen 
vert N eine Berfiherungsf n 10 Pfr. 
es Mädchens 


8 | Wr lang u. weiß 126-1338 150—162-＋ Br. | 
riginalausgaben beträgt, To find letzteren durch i ochbunt 1 

hübsche Ausſtattung doch die Bücher der Hendel! ellbunt 126-—1338 148—158 A Br.“ 135-158 
Bibliothek ganz gleichwertbig, wozu auch das 1 nt 126-1308 147157 MBr.| „ bez. 


Stationen, ER Wind, | Wetter, Mi 
| 


gleichmäßig und daher die Sufıbeweaung Ihwadı und 
meift aus variabler Richtung Ueber Central Eurooe 
bat die Bewölkung abgenommen und iſt vielfach heiteres 
Wetter eingetreten. Die Temperatur iſt in Deutſchland 
erheblich Borger e fo daß dieſelbe faſt überall 
unter der normalen liegt, in Nord⸗ und Mitteldeutſch⸗ 
land herrſcht leichter Berk In Großbritannien und 
Deutſchland fanden vielfach Regen oder Schneefälle ſtatt, 
in Friedrichshafen find 11 Mm. Regen gefallen. 
Deutſche Seewarte. 


Meteorologische Beobachtungen. 


Berliner Fendsbörse vom 10. März. 


Die heutige Börse eröffnete und verlief im wesentlichen in recht 
fester Haltung. Die Geurse setzten auf sonlativom Gebiet zumeist 
schon etwas höher ein und konnten im Verlauf des Verkehrs noch 
weiter ansieben. In dieser Beziehung. waren die gü Tendens- 
Börs«nplätzen vo von be- 
stiimmendem Elafues Das © 


1½ Pros, ne irt Aut internatlona’em Gebiet gin 
Orsditactiem zu höherer und steigender Notiz ziemlich lebhaft ums 
Pranzosen waren fest und ruhig, 
fremden Fonds sind sewehl russische Wertue als aneh 

@eidrente und Itallener als höher und ziemlich lebhaft mn nennen. 
Deutsahe und preussische Blastsſonde recht fest und in ne 
Verkehr. Bankastıen fester und lebhafter. Indusiriepapiere fester und 
lebhafter. Montanwerine Anfangs fest, später etwas abgeschwäoht. 
leländische Risembahmaetien ziemlich ſest and ruhig. 


Welnnr-Lera „124 4% 4 
D. „„ i 
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. — 220 2 3 9% G0. 40. Br |‘ 2 0 


Ausländische Fonds. 
Dexter, lr 4 7,00 
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92,10 
Tamzzunbe Aenne 160,86 
40. 20. 1} 3 
da x. 3881 9 
werk Altai v. 4% 18,80 
Hypetheken-Pfandbriefo. 
Ferm. Hyp.-Pienddr. | 8° 1113, e A 
u. 107, 0 
H. m. % 10, e 
Fomm. Byp - A. - B. . sn 
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. 112 78 
40. 40. de. de. ri x, 
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ie, 16. C0 5 

N ae U 
0 9 
wen 6 
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Pr. Hyp-V.- A.- A- | Oh 062 
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Verfälſchte ſchwarze Seide. Man ver⸗ 
brenne ein Müſterchen des Hofen von dem man 
kaufen will, und die etwaige Ber älfehung tritt ſofort 
zu Tage: Echte, rein gefärbte Seide kräuſelt sofort 
zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aſche 
von ganz bellbräunlicher Farbe — Verfälſchte Seide 
(die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt laugſam 
fort, namentlich glimmen die „Schußfäden“ weiter 
(wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und hinterläßt 
eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur 
echten Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt 
man die Aſche der echten Seide, fo zerſtänbt ſie, die 
der verfälſchten nicht. Das Seiden⸗Fabrik⸗Depot 
von G. Henneberg (f. u. f. Hoflief.) in Zürich 
verſendet gern Muſter von ſeinen echten Seiden⸗ 
ſtoffen an Jedermann und liefert einzelne Noden 
und ganze Stücke zollfrei in's Haus. ® 
C DETE Dit a ER FADEN ADREITE 


RE 

jeder Art für alle Muſtr. u. 
u ene cen Sei Seinsanı "ker ekkee 
1 Central⸗Annoncen⸗Expedition 2 
in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 13. 


Der Verlauf 


be Abends, dende. 


Geſtern, 10 U 


das Leben unſeres 
Schwieger⸗ und Gro 
Schwagers und Onkels, des Nentier 


Abraham Dück, 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
44) Die Hinterbliebenen 
Weßlinken, den 11. März 1887. 


Aach Kopenhagen 


ladet bier zwiſchen 17./19. März 
D. „Romny*“, Capt. Soerenſen 
Gäteranmeldungen bei 3 


F. G. Reinhold. 
„„anuerpool-Danjig 
„Thurso“, 


Capt. Elliott. \ 
Güteranmeldungen erbeten bei 


R. Sanderson & Co., 
Liverpool, 


F. G. Reinhold, 


Danzig. (4421 


Loose! 


Allerletzte Ulmer Münſterbau⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn Mark 
75 000, a Mt. 3,50, 

Kölner Dombau - Lotterie, 
Hauptgewinn Mark 75000, 
a Mk. 3,50, 

Marienburg. Schloßbaulotterie 
a Mk. 3, 

Narienburger Pferde Lotterie 
a Mk. 8, 

Oppenheimer Lotterie a Mk. 2, 

Pommerſche Lotterie a Mk. 1 

zu haben in der 

Expedition der Dan⸗ 


“ 
ziger Zeitung. 
#ilerletzte Ulmer Hünster- 
bau - Lotterie, Hauptgewinn 
A. 75000, Loose a R. 3,50, 
Marienburger Schlossban- 
Lotterie. Hauptgewinn &. 90 000, 
Loose A. 3, (4535 
Leos der Harienburg. Pferde- 
Lotterie a KA. 3, 
Leose der Pommerschen Lstte- 
rie a &. 1 bei 
Th. Bertlir 


Danziger 
Hypotheken-Pfandhriefe. 


Gegen die Amertiſations⸗ 
Verlooſung zur Rückzahlung 
& 100 7, 
welehe Mitte März 

stattfindet, 8 
übernehmen wir die Verſicherung. 


Meyer & Gelhorn. 
Bank u. Wechſel⸗Geſchaͤft, 
Langenmarkt 40. (3696 


talieniſchen 
Plamenlohl, 


Geliower Rübchen, 
Maronen, 
Aſtrachaner 
Schotenkerne, 
Kopfſalat, 
Endivienſalat 


Radieschen 


empfiehlt (4502 


A. Fast. 
Fetten pifanten 


Tilſtter Käſe, 
in Broden v. 6-1 Pfd. pr. Pfd. 60 J, 
verſeudet franco gegen Nachnahme. 


Die Danziger Melerel. 
Butter. 


Feinſte Centrifugen⸗Tafelbutter, täg⸗ 
lich friſch, pr. Pfd. 4 1,20. 
ff. Tafelbutter von ſüßer Sahne, pr. 
id A. 1,10. 
f. Tiſchbutter von ſüßer Sahne, pr. 
"iD. A. I, empfiehlt (4446 
M. Wenzel, 1. Damm 11. 
— — 
Oſtſee⸗Sprotten, 
täglich friſch aus dem Rauch, empfiehlt 
und verſendet gegen Nachnahme billigſt 
N. germaun, Melzergaſſe 16. 


iſche Maränen 
N am Theater. Ken 0 


K., Gerbergasse 2, 


7 


rn 21 
nach I4tägigem Leiden ein ſaufter Tod 
77 Vaters, 
caters, Bruders, 


1 


r Langgaſſer Filiale, ſtatt. 


- Friedrich Wilhelm-Schützenhaus 


Dienftag, den 15. März 1887: 


Sonnenschirme. 


i Sämmtliche Neuheiten der Saiſon in Berliner, Wiener 
un bekannt billigſten Preiſen, find am Lager. Die aus 


Michaelis & Deutschland'ſchen 
Sonnen: und 


3 werden 5 ken Taxpreisen ausverkauft und iſt das Lager noch auf das Raichhaltigſte fortirt. 
Reparaturen und Bezüge ſauber, ſchnell und billigſt. 


findet nur m AL Langebrücke II . 
thor, nicht mehr getheilt mit de 


und eigenen Fabrikats in großer Kustsahl 3 


Concursma ft nber gommeuen 
Regenſchirme 


zwiſchen Frauen: und Brodbänken 
(4501 


Erstes echtes Wiener 


volksthümliches Concert 


der berühmten 


Zehn Wiener Sängerinnen 


in verſchiedenen prachtpollen Wiener Typen⸗Foſtümgruppen. 
Wiens größte und elegantefte muſikaliſ e- humoriſtiſche 


Sperialität für das Fawilien-Pablikum. 


Unter Mitwirkung der Kapelle des 5. Infanterie⸗Regiments. 
Muſikdirector Carl Theil. 


. ſowie Filz⸗Sohlen zum 
Unterlegen zu wirklichen Fabrilpreiſen. 


** iserne 
a8 offer 
F. PI 


Hundegaſſe 109. 


gusseiserne Säulen 


Träger, 
billig ſt 


agemann, 


Lanagaſſe 31. 


(3980 


Schlörs Düngerstreu-Maschinen. 


Einfache und Solide Konſtruktion. Bedienung: ein Mann und ein Pferd. 
Gleichmäßige Ausſaat. Verſchmieren oder Verſtopfen ausgeſchloſſen. Mehr⸗ 


fach mit erſten Preiſen prämiirt 


Preis Mark 32 


5. (4511 


Atteſte und Zeugniſſe praktiſcher Landwirthe ſtehen zu Dienften. 


Albert Wiese Nachfolger. Bromberg. 


Alleinfabrikaut für die Provinzen Poſen, Dit: und Weſtyreußen. 


Prima Elb⸗Capiar, 


milde geſalzen, empfiehlt 

M. Jungermann. 

Melzergaſſe 10 (4532 
&eräucherte Ostseesprotten 
täglich friſch aus dem Rauch der U 20 
und 25 3, in Kiſten 80 und 90 H. 
nach außerhalb in Poſtcolli a 1,70 u. 
1,90 J, Caviar 1,50 K. „ A, Lim⸗ 
burger Käſe a 15 u. 20 4 e Sick, 
echten Werderkäſe, ſowie alle Sorten 
Salzheringe zu den billigſten Preiſen 
in der Heringshandlung Tobiasgaſſeu⸗ 
und Fiſchmarkt⸗Ecke i: bei Cohn. 
Die anerkannt beiten Fonſerven jeder 

Art zu billigſten Preiſen. Apfel: 
ſinen, ſüße und ſaftreichſte Frucht, 
Vommeranzen zum Eier machen, gute 
Tafel⸗Uepfel, Datteln empfiehlt die 


Obſthandlung 
J. Schulz, 


MUM 


Hackerbräu 
in Gebinden und Flaſchen bei 
Robert Krüger, S 


Gemile- und Blumen- 
Sümereien 


empfiehlt in beſter Qualität (4249 


Fr. Raabe, 


Langfuhr 81, Langgaſſe 71, 
Gärtnerei. Blumengeſchäft. 
Catalog frauco und gratis 


Das Lokal iſt 
vermiethet, 


daher muß mein Cigarren⸗, Ciga⸗ 
retten⸗ und Le derwaaren⸗Lager vit 
Mitte März total geräumt fein 
dementſprechend habe die Preiſe gauz 
bedeutend herabgeſetzt 

Die Laden⸗Utenſilien find zu ver⸗ 
aufen. (4229 


Carl Hoppenrath, 


— Muagzkauſchegaſſe 2. 


Promenaden⸗Lächer 


in größter Auswahl billigſt 


A. Walter, 


Schirmfabrik, 
4485) Matztauſchegaffe. 


Mottlauergaſſe 

iſt eine herrſchaftliche Wohuung, vier 

immer, reichliches Zubehör und 
arten, zum April zu vermiethen. 

Näheres bei J. Schmidt, Hun- 

degaſſe 89, 1 Tr. 


(4131 


Ueberraſchend iſt der Erfolg mit 
der neuen 


Hühneraugen -TInctur, 


o Flaſche nebſt Pinſel 50 3, Poſt⸗ 
verpackung 10 2 extra. 44515 


Hermann Lietzau’s 
Medic.⸗Drogerie u. Parfümerie. 


Holz-Jalaufie- Fabrik 


von (4220 
C. Steudel, Fleiſcherg. 72 


Neuheiten zu den billigſten Preifen. 
Preiscouxant gratis und franco. 


Neue u. gebrauchte 
Stahlgrubenschienen, 
Transportable Geleife, 
Mulden-Kipplowries, 


Weichen, Stahlradsätze, 
Laſchen, Schrauben, Schienen: 
nägel ꝛc. ꝛc. 

offeriren (74 
kauf- auch miethsweiſe 
Ludw. Zimmermann Nachfl, 
Danzig, 

Somtom u. Pager: Fiſchmarkt. 20%. 


Danziger 
Eiswerkl 


Hiermit zeige ergebenit an, daß 
der Eisverkauf mit Anlieferung frei 
Haus vom April ub beginnt. 

Abonnuments werden entgegen⸗ 
genommen im Comptoir, Hopfen⸗ 
gaſſe Nr. 95, von 9 bis 12 Uhr 


Vormittags. (3851 
I. Brandt. 
Betanntmachung. 


Kalk. — Prauſt. 


Hiemit zeige auch in dieſem Jahre 
on, daß im März meine Nalk⸗ und 
Cement Ladungen wieder eintreffen 
und bitte meine geehrten Kunden fo 
wie die Herren Bauunternehmer ihren 
Bedarf baldigſt bei mir anzumelden. 


B. Jahr. 


41%) 


Ku 


Oberhemden 


nach dem anerkannt beſten Syſtem der deutſchen 
Bekleidungs⸗Akademie in Dresden gefertigt 


empfiehlt 


mit voller Garantie für tadelloſen Sitz 


von den billigſten bis beſten Torten 


N. T. Angerer, 


Danzig, Langenmarkt 35, 
Leinen⸗ und Federn⸗Handlung, Wäſche⸗Fabrik. 


ae ene 
hie, Hoſenträger 
in großer Auswahl billigſt. 


2840 


Reddaway's Patent. 
Saft unzerreißbare 
Kameelhaar - Treibriemaen, 

Baumwoll-Treibriemen 


ſowie 
Prima Keruleder⸗Treibriemen, 
Maſchinenöle. Armaturen, 
Verpackungen ꝛc bei (4476 
Hodam & %essler, Danzig. 


Heinrich Aris, 
5 Milchkanneugaſſe 27, 
Magazin für Haus? 
und Küche 


ſowie empfehlenswerthe Bezugs⸗ 
0 sel € fü 


fämmtliche Eiſen⸗ und 
Stahlwaaren. 


Hppothekenkapitalien 


4 offerirt Kroſch, Hundegaſſe 63.1 


Ein gut beftchendes 


Colonial-u.Destillationsgeschäft 


wird zu pachten reſp zu kaufen gef. 
Adreſſen unter 4492 in der Exped. 
d Zeitung erbeten. : 
Ein gutes Haus in Zoppot, Südſtr. 
geleg., mit 3 Wohn., neu dek, ll. 
Hinterb., ar Gart., iſt f. ca. 3500 Thlr. 
b. 1000 Thlr. Anz zu verk Hyp. nur 
1000 Thlr. Off u 4494 a. d Exp. d. Z. 
eine vor 24 Jahren ſelbſt erbaute 
Bäckerei beabſichtige ich Krank⸗ 
heits halber zu 5 —— Zur An⸗ 
ahlung würden 8— 10 000 K. erforder⸗ 
ich ſein. Offerten erbeten u. 4472 an 
die Expedition dieſer Zeitung. 15 
Eine Bäckerei in einem Kirchdorfe 
iſt mit 1000 —1500 K. Anzahl zu 
verkaufen. Offerten unter 4473 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Ars einer feinen Ben wird 
zu kaufen geſucht: 1 eleg. Sopha 
und 2 Fanteuils. Adreſſen u. 4493 
in der Expedition d. Zeitung erbeten. 


Eingetretener Am⸗ 
fände halber 


beabſichtige ich meine mechaniſche 
Schuh und Stiefel⸗Waaren⸗Fabrik 
don April d. J oder auch jpäter zu 
verpachten oder zu verkaufen. Es iſt 
eine Maſchineneivrichtung vorhanden, 
daß täalich 80—100 Paare gefertigt 
werden können. Hierauf Reflectirende 
erfahren das Nähere daſelbſt 9 

437 


Rn. wickei. 
Die Ladeneinrich lung 
hr. Wollwebergasse 9 


iſt billig zu verk Näh. 3 Treppen 
Ein . elspbmber Jagbwmagen fieht 
i verlaufen 
Stadtgebiet Nr. 142. 
Li. neu, ſehr fein, 
Pianino Garantie, Bien zu 


verkaufen Hundegaſſe 103, I 4358 


8000 &; find erſiſtellig, auch 
getheilt, auf ſtädt. in gutem 
Bauzuſtande und guter Lage befind⸗ 


liche Grundftücke zu 4½ 7 zu bepeben. 


Näberes Danzig, Wallplstz 2 


ur u. erung eines Incratıven 
Geſchäfts wird ein ſtiller Theil⸗ 
nehmer mit einer Einlage von 40 bis 
60 000 geſucht. Gefl. Offerten u. 
4497 in d. Exped d. Zeitung erbeten. 


Einen jüngereo Commis, der mit 
dem Materials, Schank⸗ und 
Schnittwaaren⸗Geſchäft vertraut iſt, 
ſucht zum 1. April (4475 


Max Cornelsen, 
Poſilge Weſtvtr 
Vür einen Secundaner des Königl. 
Guymnaſtums wird zum 1 April 
em Mitvenfionär zu ſolidem Preiſe 
geſucht. Näh. Beutlergaſſe 1. 1 Etage. 
ür ein Fabrikgeſchäft in einer Pro⸗ 
WM vinzialftadt wird eine als Aufſeher 
und Lagerverwalter geeignete um⸗ 
ſichtige und energiſche Perfſönlichkeit 
mit guter Handſchrift geſucht. Selbſt⸗ 
geſchriehene Offerten unter 4487 in 
der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Fin junges Mädchen wird für eine 
größere Daus wi (hſchaft in einer 
Provinzialſtadt als Stübde der Haus⸗ 
frau gelneit: Dffertin unter 4486 in 
der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


In dem Bureau einer General: 
Agentur (Feuerverſicherung) findet 


* 

ein junger Commis 
pr. 1. April cr. Stellung. Reflectan⸗ 
ten, welche gleichzeitig in der Waaren⸗ 
branche bewandert ſind, werden bevor⸗ 
zugt. — Adr. mit Angabe der bisher. 
Thätigkeit u. der Gehaltsanſpr. unter 
4468 in der Exped. d. Big. erbeten. 

Ein ganz zuverläſſiger energiſcher 


ie 

Juſpektor, 
mit den ſchriftlichen Gutsarbeiten ver⸗ 
traut, findet zum 6. April Stellung 
auf Dom. Kloſſan bei Seefeld. (4447 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


Zur ſelbſtſtändigen Leitung 
meines Geichäftes ſuche ich einen 
in geſetzten Jahren ſtehenden 
unverheiratheten Materialiſten. 
Derſelbe muß ein gewandter 
Verkäufer und guter Disponent 
fein. Abſchrift der Zeug niſſe, 
denen, wenn vorhanden, auch 
die Photographie beizufügen ift, 
unter 4465 in der Expedition 

Dieſer Zeitung erbeten 


m junger Mann (Eiſenvandler) 
welcher mit der doppelten Buch⸗ 


Ein junger Tondttorgehilfe 


wünſcht die feine Küche zu er⸗ 


lernen. Adreſſen unter 4482 in 
der Expedition dieſer Zeitung 


erbeten 


(rien Mann ſucht von ſofort 
Stellung als Inſpector auf einem 
größeren Gute. Gefällige Offerten 
unter Nr 4405 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten 
Ein junger Mann, der 1½ Jahre 

in einer Druckerei gelernt und 
noch in Stellung iſt, ſucht zum 
15. April eine Stelle in einer groß. 
Druckerei. Gef. Offerten unter F. F. 
Wormditt Ditvr. poftlagernd. (4891 


Pension 

1. April für 1— 2 Schüler mit 

Familienanſchluß zu haben. (4508 
Wenher, Jopengaſſe 26. 


Die Hohparterre-Wohnung, 
Ankerſchmiedegaſſe 11 a. (Winterplatz), 
beſtehend in 6 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, iſt zu vermiethen. 
„Zu beſichtigen von Mittags 12 
bis Nachmittags 5 Ubr. 
Nied Seigen 11 iſt e. fr. Wohn., 
Stube, Kab u Zubeh. zu verm. 


ine herrſchaftliche Wohnung, part 
beſtehend aus 4 Zimmern nebit 
Zubehör, Eintritt in den Garten, iſt 
billig zu vermietben in Neuſchettland 
bei Langfuhr bei Peters. (4428 
Klisaeriver Nr. 8 ift eine Wohnung 
in der 1. Etage, beſtehend aus 

4 gr. Zimmern nebſt allem Zubehör 
und eigenem Garten zum 1. April zu 
vermiethen. (4308 


Pferdestall 
mit Burſchengelaß auf Wunſch auch 


mit Wagenremieſc iſt per 1. April zu 
verm. Näheres Langgarten Nr. 27. 


In Ernstthal bei Oliva, 


ſchöner Sommeraufenthaltsort, iſt eine 


herrſch. Wohnun 


(5—6 große Zimmer) Nebengelaß 
Veranda, Garten ꝛc. ganz auch ge⸗ 
theilt, auf Wunſch auch Pferdeſtall, 
Wageuremiſe, Obſt⸗ u Gemüſegarten 
für Sommer eventl. auch Winter zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt bei 
B. Weidgen oder in Danzig, Fiſch⸗ 
markt 20/21, im Eiſengeſchäft. (747 
ine Wohnung von 6 Zimmern mit 
Zubehör wird fefort zu miethen 
geſucht. i 
Adreſſen unter 4484 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


errn 


liſt. Graben 50 giebt es täglich! 


friſch aus dem Rauch feinſte Oſt⸗ 
ſee⸗Sprotten, Pfd. nur 20 3 (4533 


— — 


Hundegasse No. 78 
iſt vom 1. April ab die 
Hauge⸗Etage 
zu vermietben. - (446° 
Beſichtisung täglich von 1-8 Ub 
gie geräumige Wohnung von 4 bis 
5 Zimmern mit Garten wird in 
See ſofort zu mietben geſucht. 
Adreſſen unter 4483 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 
peicher „Flietzen“, Hopfengaſſe 65, 
ung vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres Jopengaſſe 22, im Comtoir. 


2 Kaufmännischer 
A. Verein von 1870 


Morgen, Sonnabend, den 

12. d. Me., Abends 8% Uhr, 

findet in Bereins⸗ Lokale, 

Langenmarkt Nr. 11, eine 

weitere Vorbeſprechung für 

die General⸗VBerſammlung ftatt; um 
zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 


Allgemeiner 
Bildungsverein. 


Montag, d. 14. März c., präciſe 
3½ Uhr: Erperimental⸗Vortrag der 
Herren Hauptlehrer Sebauer u Gold⸗ 


über „Vergoldung 
u., Ber ſilberung“. — Aufnahme neuer 
Mitglieder und Eutgegennahme der 
nn für 
„ Sonntag, den 18. er. 

die Mitglieder, deren Jamie Säfte 


Gesellschafts-Abend: 


Concert, Geſangs⸗Vorträge. Couplets. 
eater. Entree 25 d Kaflenöffuung 
6%. Anfang 7% Uhr. 

Auf den diesjährigen Schluß⸗ 
termin zur Einlöfung_ der gez Ver⸗ 
einshausactien u. der Auszahlung der 
Actienzinſen, Sonntag, 13, März c. 
Mibags 11 bis 1 Uhr, wird hiermit 
aufmerkſam gemacht. 4509 


Der Vorftand. 


Ressource zum freund- 
schaftlichen Verein. 


Sonnabend, den 12. März 1887, 
Liedertafel. 
Anfang 8 Uhr. 4235 


Grand Restaurant 


Ar Jopengaſſe 16, 
empfieblt guten Mittagstiſch von 12 
dis 2 Ubr in und auger 1 * denk 
8 zu billigem Preiſe. 
Märzenbter (Bonarth), Nürnberger 
(Reiß) von vorzüglicher Qualität balte 
ets auf Lager. Na 
6 


ft 2 
Il. J. Pallasch. 
Caſé Jäschkenthal. 
Sonntag, 13. März, Nachm. 4 Uhr: 


roßes Concert, 


t von der Kapelle des 
35 e Nr. 4 
unter perfönlicher Leitung des 


iſters Herrn Sperling 
Entree vs zug 50 Kinder frei. 
458) N. . 


MS) eee 
Danziger Siudtihrater. 
Sonnabend, den 12. März 1887. 


Außer Ab. P. P. D. Bei balben 
Preiſen Auftreten von Carl Gruft. 
Uriel Acsſta. Trauerſpiel in fünf 
Acten von Carl Gutzkom 


Wilhelm - Theater. 


Sonnabend. den 12. März 1887, 
Anfang 7½ Uhr: 
Große Tpeeialitäten⸗Vor⸗ 
ſtellung und Concert. 

Mr. W. Kendall und Miß 
Lilly Burmand, engl. Gretesgue⸗ 
Durettiften, Herr H. Penzelli, Fl. 
Mitzi Marien. Herr Th. Zier- 
rath, Monſ eu Mlle Längslew, 
Mr. Oscar Vere, Mr. Deibess, 
Troupe Jackley (8 Berionen), 
Frl. Auinger, Zither-Virnefin. 
Ales Uebrige iſt bekannt 
Ein & auf den Namen 

in Mop „Flock“ hörend u. 
mit einer Marke, die den Namen 
Abel, Südſtraße Nr. 11 trägt ver 
ſehen, har ſich verlaufen. 

Derſelbe iſt gegen ri abs 
zugeben 2 Damm 14 447 


Druck u. Berlag o. A. W. gaf ema us 
iu Danzig. . 


* 


Beilage zu Nr. 1635 


Freitag, 1 


anziger Zeitung. 


— ran 


Neichstag. ein neues Unterſtätzungswohnſitz⸗Geſetz find mabezır 141 werben könne, das fer f Dinarium ein Pauſchauantum von 75000 Mark zu bes 

(Schluß.) beendet. Gleichwohl kann ich nicht in Ausſicht ſtellen, ‚la elbſt Wein zu galliſtren, willigen. i 1 
Etat des Neichsamtes des Innern. daß ſchon in nächſter Zeit Bundes rath oder Reichstag nach Lage unſerer Geſetzgebung ſtrafbar. Hier han⸗ bg. Sattler: Mein Antrag entſpricht dem Antrage 
Beim Gehalt des Staaisſecretärs bittet Abg. mit der Beratbung befaßt werden wird. Außerordent⸗ t es ſich age, um die Frage, Schrader aus dem vorigen Reichgtage. Wir wollten die 
Baumbach (freiſ.) um Vorlegung einer Denkſch ift über liche R beriſchen über dieſe zur Freude des Auslandes daffelbe begünftigen | Anſtalt in beiden Abtheilungen ſchaffen, der Regierung 
die Erfolge des Kranken perſicherungsgeſezes Es hätten Materie in Süddeutſchland und in Norddeutſchland. len in feinen Ooeralionen und es unſeren eigenen | aber nur das Pauſchanantum zur Verfügung ſtellen, 


welches für die Bedürfniſſe des Jahres 1.87/88 ausreicht. 
Abg Witte (frei): Der Antrag Schrader war nur 
ein Nothbehelf, um die projectirte Reichs anſtalt übers 
aupt zu retten. Heute iſt kein Hinderniß mehr, die 
orlage ganz anzunehmen. ne . 
Staatsſecretär v. Boetticher: Sie können heute mit 
utem Gewiſſen die volle Summe bewilligen. Alle Er⸗ 
parniſſe, die ſich daraus ergeben, daß eine Anftellung 
nicht erfolgen kann, bevor die Anſtalt nicht eingerichtet 
iſt, kommen ja doch der Reichskaſſe zu Gute. 
Der Antrag Sattler wird angenommen, dagegen 
Nui Extraordinarium die Regierungsforderung voll 
ewilligt. 5 5 

Der Militäretat wird, ſoweit ex nicht der Budget⸗ 
commiſſion überwiefen wird, ohne Debatte genehmigt. 
Eine Discuſſion knüpft ſich nur an das Kapitel über die 
Verpflegung von Erſatz⸗ und Reſervemannſchaften. 

Abg. Temper 3 t die Militärverwaltung. ob 
und wann ſie den in ubſcht geſtellten Geſetzentwurf, 
betreffend die Unterſtützung der zur Uebung einberufenen 
Reſerpiſten und Landwehrleute, einbringen will 

Kriegsminiſter: Die nothwendigen Ermitte⸗ 
lungen ſind noch nicht abgeſchloſſen, aber die Vorlage 
wird fo ſchnell wie möglich hergeſtellt. 

Abg Richter: Es wäre, abgeſehen von der Unter⸗ 
ſtützung der Familien, gerechtfertigt, wenn die Reſe viſten 


im Laufe des Jahres Erhebungen ftatigefunden, die eine] Wenn wir im weiteren Ausbau unferer ſocialpolitiſchen mdsleuten verbieten, ſolche Operationen vorzunehmen, 
eoiſton des Geſetzes in Aus ſicht zu ſtellen ſchienen. Es Geſetzgebung dazu gelangt fein werden, einen großen | meld i } | 
wäre für den Reichstag wünſchenswerth, das Meiultat Theil der Perſonen, welche jetzt der öffentlichen Fürſorge | wie fie auch wieder vor ber Verhandlung in Elbing in 
derſelben ſowie die Wünſche der Behörde kennen zu lernen, anbeimfallen, den Berufsgenoſſenſchaften, den Berbänden, 8 5 ahl aus Deutſchland vernommen worden 
um bei einer Abänderung des Geſetzes auch ſeinerſeits | denen wir auch die Alters- und Invalidenverſorgung | find, für reell und erlaubt gehalten werdeu. Ich habe 
mit Vorſchlägen hervortreten zu können. zuweiſen wollen, zu übertragen, dann wird nur ein vers nur noch die Bitte an den Herrn Stgatsſecretär zu 
Slaatsſecretär v Boetlicher: Es iſt bei den Mer bälinßmäßig geringes Reſidiuum von Unterſtützungsbe⸗ richten, der, wie ich glaube bei feiner Anweſenheit in 
8 eine Umfrage gehalten, um feſtzuſtellen, welche] dürftigen übrig bleiben Wir boffen ih n in der nädften | Danzig Gelegenheit gehabt hat, ſich ſelbſt vom Stande 
kängel ſich bei der Durchführung des Kranken- Seſſion einen Geſetzentwurf über die Alters⸗ und Inva⸗ | der Dinge zu überzeugen, daß er auch dieſer kleinen 
kaſſengeſetzes h rausgeſtellt haben, und iſt eine lidengeſetzgebung dem Hauſe vorzulegen (Lebhafter be Frage iu der nächſten Zeit feine Aufmerk⸗ 
ganze Reide von Wünſchen dabin ber vorgetreten. Beif 1 rechts ſamkeit zuwenden möge. 
daß einzelne Beſtimmungen des Klaukenkaſſengeſetzes Etat des Reichsgeſundheitsamtes. 3 Staatsſecretär v. Boetticher: Die Regierung iſt be« 
einer Abänderung unterzogen werden möchten. In⸗ Abg. Rickert: Geſtatten Sie mir bloß einige Be⸗ gt mit der Ausarbeitung eines Selegentiwurfs, 
zwiſchen iſt von der Mehrzahl der . merkungen im Anſchluß an die Verhandlungen, welche 
der gegenwärtige Zeitpunkt als ein zu früher bezeichnet, wir am 4. Januar bier geführt haben. Es wurde mir U. Der Geſetzentwurf, den wir jetzt ausarbeiten, wird 
um eine ſolche Kev.lion einzuleiten. Die Deukſcheift.] damals durch den Schluß der Debatte unmöglich gemacht, F Hauptſache mit der Frage beſchäftigen, welche 
deren Vorlesung ich früher zugeſagt habe, kann erſt indem Herrn Vertreter des Reichsgeſundbeitsamtes zn 79 5 bei der Weinbehandlung alt unzuläſſige ange⸗ 
Angriff genommen werden, wenn das ſtatiſtiſche Material. antworten. Ich kann heute ſehr kurz ſein Ich bin — ehen werden ſollen und alſo für verboten zu erklären 
welches jetzt bei dem fatiſtiſchen Amte geſammelt iſt, zu⸗ GA Verhandlung vielen Angriffen insbeſondere außer nd Ob es möglich ſein wird, beſtimmte Methoden der 
fammengeftellt ſein wird. ieſem Hauſe ausgeſetzt geweſen, daß ich fer inbebandlung für zuläſſig und andere für unzuläſſig 
zu erklären, das kann ich 


cher die unzuläſſigen Zuſäze zum Wein bezeichnen 


d 
Ba der Poſttion „Ueberwachung des Auswande⸗ maßen mit Weinfälſchern und ſonſtigen ſchlechten in dieſem Augenblicke nicht 
rungsweſens“ weiſt Abg. Lungens (Centr) darauf bin, | Menſchen unter ei er Decke ſtecke. Nun, heute | überfeben. babe in dieſer Beziehung 2 — 1 
das Hamburg und Bremen von den ſüddeutſchen Aus“ zutage müſſen wir über uns ſebr viel ergeben Erwartungen, jedenfalls wird aber die Beratbnng des 
wanderern verlaflen werden, welche ihren Weg nun über le und alſo auch das ruhig binnehmen Ich glaube, Entwurfs der dewnächſt vorgelegt werden wird, Ge⸗ 
Antwerpen nehmen. Daran find unſere Roeder Schuld.] daß ich berechtigt war, dama s den Angriffen gegenüber, | legenheit bieten weitergehende Wünſche zur Digcuffion 
Während in Antwerpen die Zwiſchendecke den Wünſchen welchen Danziger Mitbürger hier in dem hohen Haufe | zu bringen. (Bravo!) 


der Auswanderer e. Iprechend eingerichtet werden, iſt bei ausgeſetzt waren, gewiſſe Thatſachen mitzutheilen über c icht ſei und Landwehrmänner bei den Uebungen höbere Compe⸗ 
uns zu ider Verbeſſenung wenig ge chehen. , Die übrigen Mannichniten. — &p 

Abg. Woermann (nat.:lib.): Unſere Hamburger und deute darauf beſchränzen, zu antworten mit der Ermähs | die von allen Seiten zugegeben wird, ein Ende gemacht MD, im Laufe der Zeit fa ziemlich alle Mülitärgeſetze 
Bremer Kbeverrien ſtehen in kei er 5 icht hinter ans nung der einen Tbatſache, daß dieſer Prozeß, nachdem | m foll. Hebrigens bat die Jndicatur bereits eine revidirt worden mit Ausnahme desjenigen über die 


Unterſtützung der Familien der Reſerviſten und Land⸗ 
wehrmänner im Kriegsfalle. Das Geſetz vom 24. Fe⸗ 
bruar mit feinen niedrigen Sätzen paßt heute ger nicht 
mehr Schon der Amtsvorgänger des Kriegs miniſters 
hat eine Reviſion dieſes Geſetzes angekündigt. 
Kriegsminiſter: Ich glaube, daß die Bedürftigkeits⸗ 
frage in erſter Linie maßgebend ſein muß. Ein Land⸗ 
mebrmann, der ſeine Frau zurückläßt, iſt jedenfalls der 
Unterſtützung weniger bedürftig, als ein Landwehrmann 
mit 6 bis 7 Kindern. Die Frage der Reviſton des Ge⸗ 
ſetzes, betr. die Unterſtützung der zum Kriege einges 
zogenen Mannſchaften, iſt bereits vor einigen Monaten 
erörtert worden unter dem Geſichtspunkte der Erhöhung 
der Sätze, weil dieſe nach dem jetzigen Geldwerth von 
der eee für völlig unzureichend gehalten 
werden. 
Nächſte Sitzung: Freitag. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
in re 10. März 8 Wetzen loco 
ill. 


deren Rhebereien zurüd. Unſere Schiffe find im Gegen⸗ er vom Reichsgericht an das Landgericht zu Elbing zur n ; 8 der Welt geſchafft, jo na⸗ 
tbeil in jeder Hinſicht den Antwerpener Schiffen eben» | weiteren Verhandlung verwieſen worden A, vorgeſtern . . Sea des elite l 
kürtig. Es ift ja ganz natüclich, daß ein Theil der damit vorläufig geendet hat, daß fümmtliche Ungellagte Abg. Rickert: Ich danke dem Herrn Staatsſecretär 
— — e W ee er ragen lag reinen, ale fd a — De für ſeine Mittheilung Sie iſt ja erfreulicher als die: 
ahnpaſſagen viel billi 5 a8 in den letzten der no übrig gebliebenen unkte a er j ; ; i 
Jahren zugenommen bat, jo liegt das einfach darin, daß Staats nwalt ſelpſt die Anklage . n 85 . Br er dien gemam 
die Antwerpener Ggellſchaften den Paſſagieren billigere] Dies dient auch als Antwort auf das, was über die Sache ee lee er Zukunft überlaflen 
edingungen in Bezug auf die Paſſage nach Antwerpen | der Vertreter des Reichs geſundheitsamts damals geſagt und Fur noch conſtatiren, daß der m Vorredner in 
ftellen fönnen, namenilich denen von Weit: und Süd⸗ hat. — Ich glaube, daß Petitionen hier eingehen werden, wi Etiauettenfrage gar a fireng iſt, wie Sie 
deutschland als die Hamburger und Bremer Geſellſchaſten. welche uns Gelegenheit geben werden, die Frage der een ebört haben a di Fra er Definition: 
Abg. Lingens: 1877 Tiud über Antwerpen 500, Weinfälſchung einer weiteren Erörterung zu unterzieben. 1036 ift Wein“ iſt er es. Er 8 Zuſatz ver önen, 
1878 ebeuſo viel. 878 13 000, 1880 28 000, 1831 47 000, | Ich balte die Bundes regierungen und den Reichstag nach und er bebauptet, die Wiſſenſchaft 2 biete jeden Zaſatz, 
1887 37.00, 1883 4400, 1884 28.000, 1835 25000 | wie vor für verpflichtet, daß fie den Unklarheiten und auch die Sachverständigen Nun, darüber Ipäter. Heute 
Auswanderer gegangen. Es find das alfo ſehr bedeutende | der Unſicherheit, welche auf dieſem Gebiete herrſchen, möchte ich dem Herrn Vorredner nur . einzige An: 
und ſteigende Zahlen, wenn man un, inn f daß in endlich ein Ende machen. Wie Sie auch entscheiden] torilät und zwar einen Fractionsgenoſſen 2 1 den 
den letzen Jahren die Auswanderung im Allgemeinen] mögen, immerhin it es beſſer, daß eine Entſcheidung ger er wabrſ eralich auch kennt und ebenfo boch achtet, wie 
ſchwächer war. Die Ermäßigung der Eiſenbahntarife ef wird, als daß jetzt unſer Weinbandel gar nicht ich, der Weinbauer iſt und einer unſerer chen Juriſten 
hat früher auch beſtanden. . weiß, woran er iſt. Am 20. Januar hat das Reichsge⸗ in Deutſchland. Der Ober ⸗ Landesgerichts ⸗ Präsident 
1 8 mer ler . die b ae richt in des 0 Kal et 5 2 ee r. Görtz hat, wie ich das am 4. Januar ſchon verlefen 
nutzung der Antwerpener Linien a illigen Paſſage⸗] wegen de alliſtrens deutſchen Weine r ſtrafbar 4 SC ER: : h 
preiſe zurückzuführen jei, wofür dieſelben auch geringere | erklärt. Die Wiſſenſchafter waren bisher anderer Mei babe, geſagt: „Die Achtung der Herſtellung galliſirter 


95 NET Inn ; ; : Weine ift gleich zu achten der beinahe völligen Ent⸗ 
Bequemlichketlen als bie Hamburger und Bremer Linien [nung, ebenſo die Sachverſtändigen Das Galliſtren des wertbung aller Producte geringer Jahrgänge“ So denkt 


gewähren. Weines ift, wie ich mir ſchon erlaubte am 4. Januar zu | : ae ; au, 99,00 — 101,00. — Hafer flau. Gerſte ruhig. 
ben Kapitel „Bundesamt für das Heimaths⸗ | jagen, in Frankreich nicht bloß geſtattet, ſondern wird ein Wein bauer, Sachverſtändiger und Juriſt darüber. gt still, 50 42% — Spiritus matt, Fer Mürz 
weſen“ fragt Abg. v Ow (nat lib), ob die in früheren | von der Regieeung begünſtigt. Die franzöſiſche Regierung ür die phyfitaliſch⸗techniſche Reichsanstalt find | 24% Br., 7 April Mai 24% Br. Ye Mai: Juni 
Jahren argekündigte Abänderung des Reichsgeſetzes über [ gewährt ſogar dem Zucker, der zum Galliſiren noth⸗] im Ordinarium an Beſoldungen und ſächlichen Aus: | 24% Br., er Juli Auguſt 25% Br. — Kaffee beſſer, 


en Uaterſtübunnswobuſts zum Abschluß gebracht ſei] wendig iſt, eine Steuerermäßigung. Auch in dem Er: | gaben 00432, im Ertraordinarium für Errichtung der 
oder on auf bie Fortsetzung dieſer Arbeiten verzichtet werde.] kenntniß des Reichsgerichts ſoll nach den Berichten der ebäude und die Ausrüſtung zuſammen 600000 Mark 


f k ' N die März 5,95 Gb., de Aug. 
Staats ecretär v. Byetticher: Die Vorarbeiten für Zeitungen zugegeben fein, daß der gallifirte franzöfiſche ausgeworfen — Abg. Sattler (n.el.) beantragt im Or⸗ 


d., 
Dezbr. 6,85 Gd. — Wetter: Schön. 
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Flas g. 27% . Wechſelnoltrungen: Deu 
Plätze 20,59, Wien 12 987% Paris 25,56, Petersburg 20 
Wlasgow, 10. ärz. Robeilen. (Schlupberi 
Mixed numbers Pag 43 sh 6 d 
Rem (Schluß⸗Tourſe) We 


Bremen, 10. März. en Petroleum 
ruhi 2 white ey 5,90 
Ses 6. Mir / ſſecten⸗ Societät) 
chlu 


den 70, Galizier 159%, Aegypter 72,40, 4% ungar. 


* 88 — Trockene Kartoffelſtärke r März 16,50 Geesungs 1,09- 1,50 &, Scholle 10-354, Schell 
„Nr März: April 16,40 % Br., Me Moril-Dai 15 J, Robliau 15-25 3, Dorſch 9 En 8 5 
g 5 25 Br. — Feuchte Kartoffelſtärke 7 8 ri 10 4 Aal 1 0,60—1,00 *, Schleie 30-60 J mE. 
3.50 4 — Ergen loco utterwaare 1827 , Koch-] Plötze 5 18 4 
maare 148— 200 4 eizenmehl Nr. 00 23—21,50 


ut a M., 
8.) Eredltactier N Franzoſen 192, Lombar⸗ 


wyurt, März 

Goldrente 77,90, 1880er Ruffen 80, Gotthardbahn 94, | guf Berlin 55%, Wechſel auf London ah, A, 0 21,00- 19,50 * Nr. — Noggenmehl Nr. 0 19,00 iffsliſte. 
Pisconto⸗Commandit 191,80. Jeſt Tate an 77 ee! uf E. Bahn: Wen 22 — bis 18,00 MM, ‚ 0 und 1 17.25 — wi 16; ‚25 Fa Ma arten RED we Wind: W. 

Wien, 10. März (Schluß⸗Co eſterr. er⸗ nleihe ven 4 ie s ns 19,10 4, zig 17,20—17,15 K, rz⸗ 1 — 
vente 78,55, 5% Oft — . Bann * ine Per j 12 1 M, April, Mei 7017 1, I r Ange an Nane 8 Lehmkubl, Veile, leer. 
vente 79,90, 4% Öftert. Goldrente 109,00, 4% ungar. Gold⸗ en „le, Sbore⸗ Actien 35 ½, Central Mai⸗Juni 17,30 2 un. Jul N ir 
vente 97,25, Her Papierrente 86 5 BEE Actien 86%, Northern Pacific» Peeſerred » Actien 59, | Augu 17, 60. — aber loce ohne Faß 43 4, ur leer Angelommen: Inden CH Peterfen, Ronders, 
125,75, 360er Loose 132,25, 1864er Loose 164,00, Ereditlonfe | Louisville u. Naſbvi ee 61%, Union⸗Paciſte⸗ Aetier | Aoril-DMai 44,1 4 Mai: Juni 44, A . It: Adele (SD. 
174,00, angar. Brämienfoofe 119,00, Creditactien 278,50, 9 4 atıcage Milw. u. St. Baulsketien 91%, Reading Gentbr „Ott. 4 K — Spiritus Ince ohne Faß 37, Wilb er S. 5 ) 7 dd Kiel, Sprit‘ 
Fragzeſen 240,50, Lembarden 89,50, Galizier 199,75, Habelpbia=Xctien . Wabaſh⸗ Preferred A * Hin 87,6—37,5 A % Mär April 87,6—-37,5 kung. N n See 
Lemb.⸗ Gpernpmig 1 n 218,50, Bertubiger | 9 DM anada : Pacific ⸗Eiſenhabn⸗Actten 60 ½, Ill A * Ari, Mai 38,333 4, m Mai- Juni 28, Rich . Eric 
15,00, Nordweſtß. 160,50, Elbthal abu 151,00, Rronpringe | Centrafbahn » Actien 129%, Erie-Serond- Sands 98% 383 4, Zr Juni⸗Juli 89 4 30,1 , der Juli-Ausuſt 
Nudolfbahn 181,00. Nordbahn 2867,50, Tann. linion⸗ — Waaxenbericht. Baumwolle in Newer! % 40,1- 399 4 A muß Septbr. 40, Sad 4, Var Thorner Weichſel⸗Rapport 
anf 208,00, Anglo⸗ Auſtr. 104,00, Diener Bankverein de. in New > Orleans 9%, soffin. Petroleum 70 Sept: Ofbr. 41 140.9 4 Thorn, 10. März. Waſſerſtand: 8,98 Meter, Abends 
96,00, ungar. Ereditactien 287,50, Seuche Plätze 62,80, | Abel Teſt iv Newyork 6% Gd .in D 0 Magdeburg, 10. März. Zucker bericht. 9 4 4,06 Meter, fteigt nicht mehr. 
Londoner Wedhfel 128,25, Bartier Wechſel 50,50, Amfler⸗ 6% Gd. robes Petroleum in Newport excl., von 96 7 20,00 , Kornzucker, excl., 88° Rendem. Wind SW better: bedeckt, neblig, windig. 
damer Wechſel 105,60, Napoleous 10,14 Dukaten 5,98, | de. Pipe line Certificat® — D. 61%, C. Zucker es: 19,10 &. Nacvroducke, ercl., 750° Nendem. 16,60 4 Morgens ſchwacherer Giagang, Abends nur ſehr 
Niarinpten 62,80 Nuſſiſche ZJankuoten 1,12%, Silber- refining Muscopados) 4%. — Kaſſee (Fair Rio⸗) 14 


couvons 100, Lönderbauk 234,00, Tramway 214,50, Tabal-[— Schmalz (Wilcor) 8,20, do. Fairbanks 7,95, do. Ro 
actien 50,50. 


Amsterdam, 10. März. Getreidemarkt. Weizen Pr 


Behauptet. Gem Naffinade mit Faß 24.50 4, gem. | weni a reiben auf dem Weichſelſtrome. 

Head 15 1 125 3.8 4 BR 170.597 5 1 "es i ab an 1 zu betrachten, Kähne ziehen 
roduct Tranſits a. amburg ärz us dem Winterhafen, 1 

N en, Dampfer „Anna“ ladet bereits 


und me 8,10. — Speck 8%. — Getreidefracht 1 


New erk, 10. März. Wechſel auf 9 4,84 
Mai 218. — Roggen Pr März 120—119, er Mai Notber eigen loco 0,92% , April 0 Br., e Mai 10,85 A Gd., 10 90 M Br., der Juni ein Kachrichün p. N. Frren, fi Ven Pad. cen Theil 
Dan 90 8 ne g 5 5 Gone, wu 3. A io 946 Gch 259 Si 11,15 = Gd, 11,20 4 Br. Nuhig, ftetig. er aue ben Dr. 3 Geremamn. — das oe ue ee 
utwer hen, 19. März. etreide mar ußs uder (Fair refining Scovados) 4% 11. a 5 — für den Inſen 1 kde 
4 8 . 78 ruhig. Roggen behauptet. Hafer flau . Minßenuadot) di __ _ZUE Berliner Markthallen⸗Bericht. * a: — a; 
erſte ruhig 


Productenmaärkte. „ Berlin, 10. Mar; (J. Sondmenn) Don und 


FREENET TER EEE EEE 

Semüſe: Birnen 10 bis 20 4, feinfte Sorten 20 bis Die Unterſchriſt behördlich beſtätigt. Gr. Illmen, 

AM, Aepfel 6 bis 10 &, Tafeläpfel 10 bis 20 . Kreis Darkehmen (Oſtpreußen). Em Wohlgeboren ber 
fanfte Snıten 15 46 , Wallnüſfe 10— 26 4. Hafelnüffe | nachrichtige ich hiermit ganz ergebentt daß ich mit den 

3 Ar Etr., Apfelſinen 12—30 4, Feigen 18 bis] von Ihnen mit überfandıen Apotheter R Brandes 

” Etr. Citronen 10 bis le 4, Meike Schweizerpillen ſehr zufrieden geſtellt Dr indem dies 

Heilige Svea tupfen 3 bis 3,80 4. Bwiebeln felben mir ſehr gute Dienfte geleiftet haben. Ich hade 


Antwernen, 10 März 1 | Königsberg, 10. März. (d. Portatius u. Grof 
bericht.) Rafi zirtes. Tors weiß, ! Ioco 15 bez, 15% 3 Weizen Yr 1000 Kilo bochbunter 127/88 u. we 90 
Nu B. e 154, Br., Far Juni 15% Br., Pe Sept. Dez. 160 4 bez., „rotber 1288 157,50, 1818 bef. 154, 137 4 

1. 162,25, 183 _ uf. 1174 122,25, 124/58 135,95 

— 10 eh Getreidemarkt (Schluß bericht) — Nog . 1000 File läd. 1228 109,25, 


bez 
Weizen * Yor März 28 75, Pati 24, 105 . 110, 1238 110 50, 111,25, 1248 111,75, 1258 113, 26 


Juni 24,60, 7 Mei⸗Auguſt 25.00. — It, 


113,75, 114 25, bez, ab Bahn 1188 82,50, 1194 83,75, 00 Kilogramm. Olumento 1 2040 feit vielen Jahren am Magenkrampf gelitten; durch den 

Gr März 58, N Pen 58,60, 15 Mai: Jun 5200 1208 85, 85,50, 1248 90,50, 1278 94.25 4 bez. | Ye 100 tüd, Kohlrüben a. g e Gu Gebrauch Isrer Schweizer pillen bin ich von dem Uebel 
Mai Auguſt 55,10. — Rükdl behpt., vr März 58, 35. Gerſte der 1000 Kilo große 94,25, 97, 58,50 100 M a 12—14 A Dr er vollſtändig befreit, ſage daher Ihnen hiermit meinen 
7 April 58, 7 Mai-Aug. 58,00, er Sept⸗Dez N bez., Heine ah 25 M bez. — Hafer Ya 1000 Kile 92 94, | (Reine Nm pater Reute rische ee Tate beften Danf. Mit der 2 55 Hochachtung zeichnet ſich 
— 3 ruhig, Ye März 40,75, . Apri: 41,00, 96, 98 — Erbſen er 1000 Kilo weiße 97,75, | butter (bekannte Marken) fa. 112—115 5 friiche | ergebenft J. A. Timm, fr. Maſchiniſt Vorſtehende Untere 
3 Mai. Musa 43,25, Pr Sept Deibr. 41 20. — | 102,25, 104.80, rufl. 94,50, 95,50, 96, „ SR reinſchmeckende Tafelbutter II. 100 — 112 , Tiſch⸗ ſchrift wird von mir en atteſtirt. Gr Illmen, den 
etter: Schön. bez., graue ılı Abe, grüne 106,754 bez. — Bo butter IIIa 85—102 , gewöhnliche Daten, IVa. 70— | 15. Oktober 1886. Gemeinde: Borftand, Plenio. 


Baris, 10. März. (Schlußcourſe.) 3% amortifirbare | Jr 1000 Kilo 1! 3,25, 1 u 4 bez. — Wicken Yer 1000 85 4, Koch- und Bacbutter Va, 6072 4. geringfte Apotheker R. Brandis Schweizerpillen find a Schachtel 


Rente 84,25, 3% Rente 80,85, 44% Anleihe 109,27, Kilo 98,25, 94,50, 95,50 M bez. Buchweizen 9 1000 | Sorten, Standbutter VIa. 40-60 4 — Eier: ] 4 in den Apotheken erhältlich, doch achte man auf 

nalen ſche 5% Rente 96,77. „ Deſterr Soldrente 80% Kilo ruf, 85, 86% bes. — Dolter der 1000 Kilo ruſſ. 2,40 4 Ya Schock. Kibitzeier auf ‚Lieferung ſehr gel das weiße Ran im rothen Grunde mit dem Namens⸗ 

ungariſche 4% Goldrente 78%, 5% Ruſſen de 1877 1 16,50 & bez., Haufſaat ruſſ. 107, 108, 110 4 bez — e: I. E l 70—75 K. Schweizer I. 56 — zug R. dt's. 

99,75, Jranzoſen 432,50, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien ] Spiritus Ye 10.000 viter X ohne Faß loco 37 4 bez., 65 4, Ii. 50-55 &, III. 40—48 4, Onubrnt- Badem I. — 9 

198,75, Yombardifche Prioritäten dri Convert. Türen Fial dun 2 4 Ob, Se aner 87% 4 Gd fer 1890 4, fl. 110 2 Kbps 1. 4. der Ge post- O. 

13,87%, Türtenfpofe 31,40, Eredit mobilier 255,00, 4% ai⸗Juni 38 4 an 39% M Br., Pe Jug U. 2 bis 22 , rbeiniſcher Holländer Käſe 30 — uus. Deutschen Coq ua 

Spanier f, gg hh geen 495,00, Feed füncer | 391, 2 Gp, de Aucuß 40 Ob, 2. Seh ae | 58 a 0 e Dolländer 60-65 geen Edamer 1 A Ge 

1372. 4% Aegupter 368,00, Suez⸗Actien 1997, Banque de Br. — Die — für ruſſiſches Getreide gelten 70 4 H 56— 584 Größere Zufuhren erwünſcht. — 4 re 

Paris 738,00, Banque diescompte 470,00, Wechſe! auf | trauſtto männliches Nehböcke Ia (feifte, gut Tien bimfence ber glue ſier Güte au el als fransösischee. 

London 25,39, 5% privil. türk. Obligationen 350,00, Stettin, 10. März. Getreidemarkt. — Fu |, 75—902.1Ia. 15 Bar u. feblerhaft zerſchoſfene, r. Mer ſie x mus mit ee ee 

neue 94 Rente — Banamo-Wctien 398. loco 158168, er April! Mal 164,00, Ye Funi. Jul 60-75 9, Rorbhiriär, In, 60-55, le 45—50 3, Dam⸗ —— — u 

Paris 10. Mär 8. Bankausweig Baarvorrath in | 167. — Noggen unveränd., loco . a Pr April⸗ | wild I 5 4. 4050 9. Ne Pfd., Wildſchwein Eine gute, dauerhafte Echreibſeder iſt heutzutage, 

Sold 1 210 800 000, Baarvorrath in Silber 1 147 500.000, | Mai 122,50, Pr Juni⸗Juli 125,00. — Nüböl Ander 5055, 35 65 45—15 sd. Yr Pfund, SFafanenhähne | we Schreiben und Correſpendiren kaum noch irgend 
ortefeuille der Hauptbant und der Filialen 621 700 000, Ke April⸗Mal 44,00. Spirftus bebaupt., loco 36, 75,400 5,504, Wildenten 1,20— 1,50, Schnepfen 2 3. t Jemanden erſpart bleibt ein wichtiger und geſuchter 
Notenumlauf 2 772 400 000, Laufende Rechnungen der Y%r April⸗Mai 37,40, Pr June Jul 0 50, J Auguſt⸗ 


Stück, Rennthierfleiſch 69-70 J Pfd. — Bleib: rtikel. Die beſten Stablfedern liefert dekanntlich 
8 mäßige N erwünſcht. Ninderviertel 28-36 | immer noch England, ſpeciell Birmingham. Dorther 
bis 45 2, Kälber im Fell 28—36 * dh Hammel 50— | flammt auch die neue Comtoir⸗Feder der berühmten 


Privaten 468 400 000, Guthaben des Staatsſchatzes 


9, 15 — Betrol 11 
158 900 900, Geſammt', Boricüffe 284 500 000, Jing. Sers. De 0 


März. Weizen In, 450 173 *, 


und Diecont » Erträgnifle 5 577 000, Verhältniß des Arriba 101095 , der Mai⸗ Juni 164 bis 36-413, Schweine 36—40—.45 10. S abrit C. Brandauer u. Co, welche vor kurzem in d 
Notenumlaufs zum Baarvorrath 85,07. 163½% 4, der Ja- Juli 16% l 4 Be Septbr.⸗ ee a Zunge fette Gänſe 6 ae andel geb acht worden un aue feinſtem Stadl in dere 
London, 10. März. Bankausweis. Totalreſeroe | Oftbr. 166% — Noggen loco 4128 A, guter fette, nos J. fette Puten 60: 1855 Tauben ſchiedenen Spitzenbreiten angefertigt wird. Dieſe ganz 


15 931 000, Notenumlauf 23438000, Baaxrvorrath 
23 819 000, Portefeuille 22 871 000, Guthaben der Pri⸗ 
vaten 22 890 000, Guthaben des Staats 9 570 000, Noten; 


4, Poularden 3—4,50—6 4, Hübner 1 2.50 4, beſonders empfehlenswerthe Feder iſt in allen größeren 
San ee 1,00—1,20 4 %% K, Gögſheulen 40-504. %r Papier- und Schreibwaarenbandlungen zu haben. 
Stück. Mageres Geflügel. geschlachtet ſchwer vertaufli .— 


11675426 Be bis 125%, AM ab Bahn, Me 19 1 5 
26½ 126 4, z Mai⸗Juni 126¼ —126½ &, 
Jun Fut 127% —127 4, ver Juli-Auguſt 1280 1 


reſerve 14 587 000, Regierungsſicherbeit 14 136 000 Ltr. Pr Sept. Oktober 151½ 180% 4 — 1 L Geflügel, lebend Junge Gänſe 4, erg a 504 dem Aufhören des Huſtens muß gewöhnlich die 
London, 10. März Conſols 101%, aproc. preußiſche 101135 M, oſt⸗ und weſtpreuß 112—120 A, auben 30—50, Puten 4—6 M ck. Größere | Schleimlöſung vorangehen, die Erſtärkung durch gute 

Tonſols 103%, 5 — italieniſche Nente 95, | und uderm. 115 120 4, anden und böhm.“ 1125 120 ufubren ſchr erwünſcht. — Fiſche: Bratheringe Yor 1155 Koſt hat gebobene Verdaunngskraft zur Voraus ſetzung. 

eye 7%, 5% Ruflen de 1871 91%, 5% Rufen | . feiner ſchleſiſcher, preuß. zund pommerſcher 121— 264, | 1,25—1,50 4, ruſſiſche 7 1,20 — 1,80 , Büd- | Nah beiden Richtungen leiſten, wie ärztlich bezeuct, die 

de 1872 98, 5% Ruſſen de 1873 92%, Convert Karten 75. Mai 106 ½ 102% , „r Mai⸗Juni 105% — King 4. 20 2 J 100 Stück Sprotten 0,80-1 — Sodener Mineral: Paſtillen (erhältlich in allen Apotheken 

— 4% fund. Amerit. 181%, Oeſterr. err 63. 104½ &, Var Juni⸗Julz 107½¼ — 06 ½% AM — Gerſte Kiſte Bor ‚00-140 4 A 85 9 - Schachtel) die beiten Dienſte. Herr Dr. m d. 
err 


Soldrente 87, 4% ungar. Bolbrente 77%, 
4% Spanier 64% 5% privil. Aegypter 95%, 4% unit, 
Aeguster 72%, 5% garant. Yechpter 98. 
9%. Er zactien 78%, Canada 61%, Silber —. 


loco 116-190 Mais loco 102 bis 114 7 er 

But Mai 109% 4.5 %r Mai Juni 107% , Nr 1 
08 MM — ‚Rartofleimebl Jar März 16,50 

2 Ware Abril 16,40 A Br., Yr April Mai 16,25 


8 — Auer, Landshut in Baiern, ſchreibt: Die erhaltenen 

unbern 1275 4055 N dest N Sobener Pinerals kde e Jungen Rofier 
arpfen 35—6 fer ete rau, ochen hindu an ronchtal⸗Kata 

Str. Zander 406080 J, Steinbutte 1,20--1,50 , | litten hat, vorzügliche Dien 175 . 


N. 


auchaal 
=. dere 19 — 90 A 


